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freien befanden .

Ein Schandurteil .
Radi örin Uncil über Zeig » er , den

«ozialdentofraten . nun das Urteil über die
Gruppe hochgestellter Verbrecher , die in Mün -
chen nn > 9. November darauf ausgegangen
waren , die deutsche Republik mir Waffengewalt
zu stürzen . Das eine grausam hart . das andere
ein Urteil van größter Milde , ein Lufthicb
gegen die Verbrecher , eigentlich mir eine Ver¬

urteilung zum Scheine . Dabei wurde in dem
einen Falle keine der Straftoten bewiesen , im
anderen Falle war die Tot . die Vorbereitung
zum Bürgerkrieg und zum Staatsiimstnrz nicht
nur voll erwiesen , die Angeklagten Mannten
sich, bis auf den allzeit mutigen Lndendorff .
midi voll zu ihr . allerdings unter der Voraus »
ficht : „ Es kann d' r nir g' schehn ! " Man kann
dac - Mfinchcncr Schandurteil nicht ohne Er¬
schütterung vernehmen . Recht . Gesetz und
Volksempfinden wird damit schändlich verletzt ,
es kommt dem Bankerott der deutschen Justiz
gleich . Es zeigt , das ; das Reckt die Hure nicht
mir der besitzenden Klassen , sondern jener meu¬
terischen politisch - militärischen Landsknechts .

Iicwegung geworden ist . die sich „ National¬
sozialismus " nemli .

Was bestimm ! das Gesetz als Strafe gegen
die . welckc mit den Waffen in der Hand die
StaaiSsorm stürzen wollen ? Als in Deutsch -
lang der Belagerungszustand verhängt wurde ,
wurde verkündet , ledcr . der es unternehme ,
mit Waffengewalt die Verfassung ändern zu
wollen , ' mit lebenslänglichem Zuchthaus , und
wenn andere Staatsbürger dabei an Leib und
Leben zu Schaden kamen , mit dem Tode zu
bestrafen sei . Das Münchcner Gericht aber

pfeift ani die Gesetzt des Reichs und es fällt
ein Urteil , das der Rechtfertigung des bcgange
neu deiitschvölkischcn Hochverrates , der Vorbc -

rcitung zu dem neuen Versuch eines Bürger¬
krieg * gleicht !

Was wäre geschehen , wenn statt der hoch
gestellten Angeklagten A r b c i t e r vor Gericht
gestanden wären ? ! Wie hätten Staatsanwalt
und Richter da gewettcifert , ihnen die Tore
des Zuchthauses auszureißen ! Mau braucht sich
nur an F ccbcnba ch zu erinnern , dessen Tai
darin bestanden hat . das ; er in bester Absicht
ein Telegramm im Ausland veröffentlichte , das

längst bekannt war . und dein Deutschen Reiche
leinen Schoden zu,zufügen vermochte . Er sitzt ,
ebenso wie Toller und M ü h i a m. noch
immer im Kerker , während dem Kapitän ( kr

Hardt knapp vor Beginn seines Hochverrats -
Prozesses liebevoll die Türe des Gefängnisses
zur Flucht geöffnet wurde . Wären Arbeiter an } meiaden verurteilt wurden .
Stelle der Hitler . Ludendorsf und Konsorten ; Hitler . Pöhner . Kriebet und Weber erhielten
vor Gericht gestanden . Menschen , die nicht aus j je fünf Fahre Festung , aber ans diesen simf

Ein schwarzer %m für Deutschland .
Ludendorsf freigesprochen . — Hitler . Polmer . Kriebel und Meber : liins Jahre
( in WtrNichleit 6 Monate ! ) Zwastgsausenthalt in einer befestigten Stadt .

München , I . April . (Wolfs. ) Heute vormittag « wurde da ? Urteil verkündet . Hitler .
P ö h n e r , Griebel und Weber erhielten je fünf Fahre Festung , Tragung der
Kosten und . ' M sioldmark Geldstrafe eventuell . ' l! Tage Festung . Aach Berbühnng einer

Strafzeit von sechs Monate » Festungshaft wird für diese Verurteilte » eine B c w <i h

ruitgösrist für den Strafrest in Aussicht gestellt .
Lude Udorfs wird srcigespro . - ien unter Anfdlirdnng der Koste » ans die

Staatskasse .
Tie Angetlagten F r i d , Rohm , V t ii rf n c r , Wagner » nd Perneit erhalten

wegen Beihilfe je ein Fahr drei Monate Festung » ud se I0 ( » Wolbmott Geldstrafe eben
well zehn Tage Festungshaft » nd werden zur Tragnng der Kosten verurteilt . Tiefen
Verurteilten wird Bewährungsfrist füaden Zlrnsrest mit sofortiger Wirksam¬
keit bis 1. April 192H gewährt .

Tie Angeklagten waren in großer Uniform erschiene » und haben sich im We

richtshofe p holographieren lassen . ( ritte ungeheure Zuhörrrmeuge war erschienen .
Die Wachmannschaft war ausserordentlich verstärkt worden ; außerdem waren Reichswehr
und Sicherlioitspvlizei in großem ?knfgebot zur Stelle . Frlct . Röhn , » nd Brückner werden

sofort an « der Hast entlassen , während jMi Wagner und Perneit . N' ie bekannt , ans

' <
!i' -

München , 1. April . Aach Schluß der Urteilsbegründung bat Rechtsanwalt Tr . R i>
der , kurz dos Wort ergreifen zu dürfen zu einem Antrage an ! Haftentlassung Hii
ler «. Ter Borsitzende erklärte , das gehöre nicht in die Znstäitdigkeit des Gerichtshofes : mit
der Verbindung de ? Urteile « sei auch seine MchMnfit eingetreten . Ein Antrag ani Eni
Haftung sei außerhalb der Sitzung an d ? n Sxfi anwau zu richten .

Ludendorsf erklärte , er empfinde ^ » 5 Fr- , ilastung als eine ? ch a u d e , weil ' eine
Kameraden vernrteill worden feien . Tos habe „sein Ehrenron ' man verdient . Im
Zuschauerräume ertönte » bei diesen Worten stürmische Heiltöorlc , woraus der Vorsitzende
diese Bemerkung Lndendon ' k « als ungehörig zurückwies und die Zuhörer rügte .

Bor den Absperrungslinien kam es nach de ? Urteilsverkündung zu größeren Ansatnni
lungen , wobei die Polizei einschreiten mußte . Tie Stimmung ist sehr erregt , die Ansammln »
gen danern an . Bei der Sönbernngoattion in der Blntrnbergerslraße durch die blaue oe
riltene Polizei , welche von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machen mußte , wurden einige
Personen verletzt .

*

Die Urteilsbegründung .
München , l . April . In bor llrteilsbegiiin -

bung hält bos Gericht für erwiesen , baß H i i
I c v, K riebe ! ltnb Webe r die Urheber
be « Planes sittb n » b baß P ö li n e r sich mit ber
ihm zugedachten Rolle einverstanden erklärte .
Da - . Ziel des Unternehmens war bie Bese ' iii
gnng ber Reich sregicrung nnb <iirün

bnng einer nationalen Regierung , bie
bie »olfischc » Interessen vertreten tollte . Zur
Pcrloirflicfning diese « Zieles wurdest bis übrigen
Mitangeklagten herbeigezogen . Diese wurden
aber nicht i » die vom li . bis 8. November ge

Je Angeklagten

Doch , wo über Generäle . Polizeipräsiden i bedeuret also nur eine kleine Unterbrechung
ten . Offiziere und Staatsmänner abzuurteilen i im Hochverrat Für aie Verurteilten . Für den
war . da suhlten sich die Herren in den Gerichts - Arbeiter im abgetragenen Kittel ist das Zucht
roben mit ihnen eines Sinnes , » nd nicht die j Haus gebaut , für die hakenkrenzlerrschen Re

Angeklagten saszen aus der Anklagebank , so ». ! bellen und Prätorianer , die sich gegen den
dern die arme zusamiuengebrockiene . geschändeie ! Staat anflehnen . tnn die gestürzte Macht ' es
Republik ! Bon den zehn Angeklagten wunde j monarchistischen Absolut ismus wieder ant ; u
eigentlich nur über vier eine Strafe verhängt , rieb » ' » , gilt die ehrenvolle und wahrlich nicht
eine Strafe zudem , die ihnen nicht wehe liin ! zulange Feslmigsh - tft . bei der sie es sich gut
wird . Fünf der Angeklagten . Frick , Röhn», > sein lassen tönnen . Wie werden , auch wenn
Brückner . Wagner und Peniei ! wurden zu : sie entrüstet tun , die Auguren lächeln bei

fünfzehn Monaten Festungshaft verurteilt , doch diesem Urteil , das ihnen , alles in allem , eine
wird die Strafe nie wirksam werde « , da ihnen ; kleine Erholungspause als Strafe vorschreibt !
mit sofortiger Wirksamkeit eine vierjährige Be - j Mau meist , wie es dabei feudalen Verbrechern
Währungsfrist gewährt wurde . Tos braucht sie j wie dem Grasen Area , dem Mörder Eisners .

erging . Irgendwo in romantisch gelegene: ! ! Ge

länoe wird ein hübscher Landsitz ausgesucht , der
nicht zu isinderii , ihre , den Staat unternunie -
rende Tii,i -. . keit sofort wieder auszunehtnen ,
wir in. iissen sie die Sache besser anpacken niid
dafür sorgen , das ; ihnen die nationale Revvlu »

Ludendorsfg.
tion das nächsteinal besser
wurde überouupt freigesprochen . was er dem

Gericht sofort mit neuen Frechheiten oaulle .

Nachdem er des Freispruchs gen ist war , setzte
sich der Komödiant , der sich selber zum grösttm
Heerführer des Jahrhunderts hinausfälschr , aufs
hohe Ras ; und deklamierte , er empfinde seilte
Freilassung als eine Schande , weil seine Ka -

zur Abbüstung dieser „Festungshaft " als taug -
lich befunden wird , die „Sträflinge " werden

in konifdrlablen Räumen ivohne », wobei sie

sich die auslvmmende ' Langeweile durck Spa -

ziergänge in den Park ttttb durch Ausflüge in

die reizende Umgehung versuszen können . Als

Verschärsuug der Strafe dienen Liebesabenteuer

und Saufgelage . Die Zeit der Unterbrechung
der gewöhnlichen Tätigkeit dient so der Er

holung , um bald mit neugestärkten Kräften

*

faßten Beschlüsse eingeweiht . Ihre Tätigkeit et

schöpfte iicli in intteritiinen . be » Maßnahmen siir
bie neuen Machthaber . Das ganze Unternehme »
ber Angeklagten unterscheidet sich grundlegend
Von dein , was angeblich Kohr , Lossow » nd
Deister wollte », nämlich , der Einsetzung einer
R eich « diltaIn r.

Die zahlreichen Einwendungen der Berte !

diger sind sämtlich unhaltbar , so die Frage , ob

die Reichsverfossnng in Bauern Gültigkeit halte ,
ebenso die Austastung , daß die Reichsverfassung
bereits durch Kohr , Lossow und Deister und die

bayrische Regierung außer Wirksamkeit gesetzt
worden sei , ebenso die Behauptung der Verteil »

das schuftige Spiel von neuem beginnen zu
können .

Das Urteil des Münchener „Pollsgerich¬
tes " ist ein Schandmal für die bayrische Recht -
spreckimg , aber es pastt durchaus in die Justiz
komödie . die in München sei ? vier Wochen
aufgeführt wurde und schließt sie würdig ab .

Mm ? brauchte nur die Anklagerede des Staats -

anwalts zu hören , um zu wissen , wie das Ende

sein werde . Seine Rede war ein Gemisch von

Lobeshymnen auf die Verbrecher und den durch
das Gesetz gegbenen Zwang , gegen die Hilter
und Genossen eine Strafe beantragen zu müs¬

sen . Am liebsten hätte er eine Belohnung für
Hitler » nd Ludendorsf beantragt . Er mahnte
die Ehrenmänner für künftige Fälle zur Einig -
keil und Geschlossenheit » nd bescheinigte e>?

ihnen mit tiefer . Rührung , das ; sie nur das

Beste für das teuere Vaterland gewollt haben ,

und das ; sie aus lauterstem Patriotismus her

aus handelten . Dieser kostbare ireudeutsche
Staatsanwalt bedauerte schmerzlich , das ; der

Putsch das erstemal nicht gelungen ist . er

säumte nickt , den monarchistischen Aufstand als

riihmenswerie nationale Tat zu erklären , und

mehr der A' oi gehorckend als dem eigenen
Triebe , beantragte er eine FestungSstrase . Und

ivie verständnisinnig zeigte sich der Gerichtshof
der blauweisten Ausnahmejnstiz ! Er liest den

schmutzigen Redestrom der Angel tagten frei
fliesten , welche beut applaudierenden deutsch -
völkischen Parterre eine virtuos gespielte
Hakenkreuzkomodie vorspielen durften . Die

Giftmischer teilten sich meisterhaft rn die

gung . das Uulcvuclttncn der Angeklagten fei eil
„ legaler Akt " , weil es von Kalir ausgegan
gen sei . Vielmehr ist Talsache , daß die Angeklag
ten auf eine g e >v a l t s a in e Berfa s s n n g s

änderung abzielte ». Es lag klar auf de
Hand , daß sich die bisherige Regierung , die eine «

Großteil der Bevölkerung hinter sich hatte , nick

kampflo - . - ergeben würde . Daß die Angeklag¬
ten wirklich A i b c v st and erwarteten nnb ben
selben zu brechen etttschlvsteit waren , ergibt siel
an « einer großen Anzahl von Aeitßemngen Hit
lers nnb Webers Die Behanputng , der Staats
streich sei geglückt , ebenso wie bie Meinung , be

geglückte Hochverrat sei straffrei , ist s q 1 j rfi
Der Staatsstreich bei Angeklagten war aus deu
Stadium ber Borbereilnng Innansgebiehen nn !
bereits ; nm Versuch gelangt , dessen Bollendun <

weniger von dem Willen ber Angeklagten als
von bei » von der Gegenseite geleisteten Wiber -

stand abhängig war . Der Stein war ins Rallen

gebracht , ein Zurück gab es nicht mehr , die Aus -

führuug hatte begonnen und deshalb ist der
D a t b e st a n d des H o ch v e r r a l e s objekiir

erfüllt .
L n d e n b o v j j nimmt in seiner Beneide -

gnng eine Sonderstellung ein . Er erklart , er habe

jnsaninien niii Kahr , Lossow und Deister den

Plan dieser drei Herren : Errichtung einer ver

sossungsniäßigen Reichsbikiatur v e r in irk .

lrchen wollen . Lnbenboris war auch der . einzig -
von den Angeklagten , der im Dkioder und Nu -
vember diesem Plane eines Direktoriums ringe -
heitd besprochen und s ü r t h n gew v rbe tt bat .
Er bezeichnete ihn ja sogar als „ Patent -
lösnng " . Es ist bestickt » noch Ueberzeuguug
des Gerichtes sicher lo - iliwenn Lydenborss be

hänplei . baß er d-' i seine ? Herbeiholuug in den

Bingeibränkekler an »ichis andere « gedacht habe
als an die Verwirklichung dieser Reichsdiltoinr
im Sinne Kahr « . Im B ü r ge r b r ä ir f c I I c y
ist ihm nicht bekannt geworden , daß die Lösung
bereits im Sinne Hillers durch Absetzung dei

Reichsregierimg nnb des Reichspräsidenten er

folgt ivar . ( ! ) In der folgenden Nacht und am
nächsten Morgen hat Ludendorsf sich in der

Hauptsache re in passiv verhalle ». Jeden -
falls hat er keine verfassungsändernden Verhand¬
lungen vorgenommen oder sowie in irgend einer

Weise gefördert . Hochverrat liegt also ans Seilen

Lndendorss « nicht vor . Seine Tätigkeit erfüllt
ii b c r h a n P t n i ch i den T a t b c st a n b
e i n c r st r a s b a r e n H a n b l n n g. Luden »

borst Ivar also sreiznspreche ».
Bezüglich des Strafausmaßes ist das Ge¬

richt zu der Ucbcrzcugnng gckoinmcn , daß die ? ln >

geklagten bei ihrem Tun von rein unter »

ländische in G c i ii und von bei » edel st c »

selbstlosen Willen geleitet waren . Es
in » ß I c n ihnen deshalb mildernde Umstände
zuerkannt werden , »msonichr , als die von den

Rolle », durften nack Herzenslust die Republik
und den Rcickspräfidenleii schmähen , und so

gelang es ihnen auch , de » Spiest umzudrehen ,
aus Angeklagten die Ankläger ihrer . Kollegen
von der anderen Couleur , der Kahr . Lossow
und Seisser zu werde » . Bei der Stimmungs .
mache wirkten die Angeklagten , der Sinais -

auwalt , der Gerichtshof und das devtschvölkische
I Getichtssaalpitblikuni einträchtig ztlsamnicil .

Lächelnd durfte sieh der frühere Polizeipräsi
Dem und jetzige L berstlandesgerichtsral TA' .

Pöhner rühmen , das ; er schon seil fünf Jahren
Hochverrat treibe , höhnend dursten auck die

anderen Angeklagten ihr Verbrechen vevherr-
licken . Tic Spießgesellen , die um ihres ' Volkes

Schicksal leichtsinnig gewürfelt hatten und deren

Plan nur deshalb nicht gelang , weil sich die

einstigen Waffengefährteu aus Eifersucht die
'

Köpfe einschlugen , durften sich vor den Schran -

! en des Gerichts aufführe », als wären sie in

einer hier dunstigen nationalsozialistischen Ver -
I jammlung .

Der Verlans des piozesjes uuo das Urteil ,

j sie sind nicht nur für die deutsche Justiz , son -
i dern auch für die deutsche Republik eiste

Schmaäi . Wo mit dein Rechtsempfinden so
sckamlo - . Schiiidlnder getrieben wird , dieser
Staat ist beut Tode geweiht , wenn er sich nicht
aufrafft , sich des Pestgeschwürs . das sein Leben ,'
seine Ehre zerstört , zu entledigen . Die kommen¬

den deutschen ReichStagswahlen können einen

Reinigungsprozest herbeiführen . Wehe . dem

deutschen Volke , wenn es die Gefahre », die es

bedrohen , nicht erkennt : !
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Gesetzen angesetzten Mindeststrafen für solch« ? a -

ten an mit » für sich schon reichlich hoch bemessen
sind : Fünf Jahre Festung bczw . ei » Jahr und

drei Monate . Eine Ausweisung Hitlers als

Oesterreicher ist nach Auffassung des ( Berichtes

n i ch t a n g a n g i g, weil Hitler durch und durch
deutsch fühlt und deutsch denkt , und dafür im

Kriege mit seiner ganzen Person eingetreten ist.

ZNiltlerftimmen .
Berlin , 1. April . ( Eigenbericht . ) Die Berliner

Presse verurteilt das Urttil im Hitlerprozeß zum
Teil sehr scharf . So sag! das Zemrnmsorga »
„ Gerina n i a " , das Gericht habe das Vert . arc : :

zur Rechtspflege sehr erschüttert , da der

Hiegensny zivischen den Ir - eu Urteilen , die über

kommunistische Hochverräi : v verhängt worden

sind, und dem milde » Urteil des VollSgerichteS
nn Httlerproz - . ß augenfällig sei : praktisch bedeute
- das llrteil einen Freispruch und einen Frei¬
brief für de » Hochverrat . Die Staats -
mrtorita > nn ' o das Rechtsempfinden des Volkes

ist damit 5 n t>t r a I» c getragen worden . Da »

, ^B e r l i n e r Tageblatt " rviiicrt a » die

Kundgevungcu vom 9. November . Soivohl die

Neichsregierniig und das bayrisch ? Gesaminiini
strrmm als aneb Herr Kalir hätten erklärt , daß
das Uniernchmen Hitlers ein U in st 11 r zv c r

such sei, der Tenischland in den Abgrund stoßen
müsse . Die Schuldigen müßten rüasichiSlos der
verdienten Strafe zugeführt »verde ». Wo aber
bleib ? diese Strafe , tvenit daö Bolkeaericht zu der

Ansicht komme , daß Hochverräter freigesprochen
Iverdcn müßten ? Ans der anderen Seit « crnmort
daß „Berliner Tageblatt " daran , daß Fechen -
dach , der lediglich einige Telegramme veröffcnt »
licht haix ' , zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden sei und diese Strafe » och jetzt
abbüße . Dieses Vergehen sei weniger brdcutungS -
voll al « das Verbrechen von Hitler und seinen
Genosse » . Die „ V ossischc Zeitung " sagt ,
daß Lude Udorfs auf seinem Auto die schwarz -
wtß - nüc Fahne gehißt have . ( fr hüte volles Recht
dazir ; das Reich möge sein schtvarz rot goldenes
Banner nmfloren . Was werbe au » dem »Heich
werben , das Ordnung und Sicherheit nicht nirhr
qgvantieren könne ? Nachdem matt sich überzeugt
habe , daß die ordentlichen törichte zum Schutze
d « Revnbltl nicht anörcichcn , habe » tau sich ent -

fSKoffen , ein anßet ordentliche » ( Bericht einzusetzen .
Und gerade jetzt soll dieses außerordentliche t ' ie -

eicht dt » Reiche » wieder ausgehoben werden , wäh¬
rend da » de » Landes weiter konserviert bleibe .

Der „ B 0 rwärt » " verurteilt daö Urteil

5 « den schärfsten Worten . Er sagt , Bayern habe

sich sozusagen außerhalb der Rcichegrmcinsthaft
gestellt : Reichsrecht gelte dort nur uvch n a ch
Bedarf . Lndendoiff lwbe alle Ursache , sich zu
schämen, weil er freigesprochen Mordete ist , und
dir Offiziere der Jiisanierieschule , die als Zeugen
vor dent »ftrickn mit schivar , weiß roter Kokarde

rvfthienen sricn , hätten damit offen bekundet , daß
sie mif die Republik , deren Schwäche durch die

eigene Regierung bekundet werde , ebenso herab
sehen tvie - Ohler , Ludendorss und ihr ganzes
ehrenhaftes otrfolge . Im übrigen wäre » die Rich¬
ter zwri . scllv » der Rleiiiuug . daß ein Ntann von
der fichrendeu Tätigkeit Litdendorff », der vor den »

Gerichte so wirre politische Reden hält , nicht
voll verantwortlich sei. Das Reich könne
eine Beraittivorluug für da » Urteil nicht haben .
DiebavriscknnGerichie hätten c ? zu verantworte » ,
iveuu die Hochverräter au » diesem Urteil die

Urberzcugung gewönnen , daß ihr Treiben st r a f»
l ' o v bleibe .

In der Rechtspresse Versteckt die

„ Kren i i tt it g " ihre VcrlegritlMt über das
Urtml hinter scharfe » anlisemiiisclien Ansfäilcir .
Dir . Deutsche T a g r ö \ c i 111 it g " sagt , da »

Volksgericht habe durch die Festsetzung der Bc »

Der Leid S « Mutter . »

Rolltetn von Else F c l d m 0 u n.

Auch nicht am Zaun lag ?
Tie Frau schüttelte seit . Mops. Wir haben

tuscht die nötigen Rinder und wir habe » auch nie

. Mi . Ith muß wasche » und mein Mann muß
arbeiten . Und sie lachte so rein und gut und ge¬
duldig , daß ihr Gesicht it cht mehr so widerlich
a»zuseht >i tvar .

Nun nahm der Schuster einen Schluck und
hänmterle dwns tos . ohne ein Wort zu sagen . In
dchendcr Schnell Ig! eit grissen seine Finger bald

nach Klein - e , bald nach Nägeln , lald nach eine »!
' Stuck Gla ? . Ein Paar Schuhe waten eben dam » ,
fertig zu werden .

Na , Mutter - brummte er in tiefstem Baß
— wieder zwei Laib Brot und ein Kilo Pferde *
fleisch : und beide lachten froh und zufrieden . Laich
ging mit dem lleinen Otto , von Grauen gclchüt »
telt , die Treppen hinauf . Uebcrall lag am Boden
allerlei Schmutz , er stolperte über Nlist und Obst »
sckialeit . Es war ein Dunst und Geruch , daß einem
körperlich schlecht wurde . Aber auch der Geist
wnrde davon klein und zermürbt , die Gesichter
bekommen ein abstoßendes Aussehen . Auch Laichs
Gesicht hatte dieses Aussehen angenommen . Wenn
er inst jemand sprach , konnte man es ihm gut an *
merke » , woher er kam , mochte er noch so sauber
atlgezogen sei », ei - lvao blieb hängen .

Oben angekommen , hatte er eine Scheu da *

vor , in das Zimmer der Frau zu gehen . Es gc
nterte ihn ans verschiedenen Gründen , zu einer
Frau , die geboren halte , es war für einen ledigen ,
jungen Mann etwa » Peinliches .

Der kleine Otto erwachte nicht : er stand in
der Küche auf einen Sessel und wurde Von Laich
ausgekleidet , ohne daß er die Auge » öffnete . Im
Hemdchen trug Laich ihn endlich hinein , seine

' « techer hatte cit - nuteriu Ärm . & klopfte Die

wähntngSfrist die Amnestie vorweggenommen . die

eine S e l l> st v c r st ä n d l i ch k e i t sei . Jmjtbri
gen versucht die denffchnationale Presse , die Sehilld

ans ditö Novembcrveibrechen der Revolution zu

schieben . Der Sokalaiizeiger sagt : Lndendorff frei¬

gesprochen ! Wie eine E r > ö s n n g wird diese

Bolsckmst überall begrüßt tverde ». Was das Reckst
und die nationale Ehre und Würde fordert , war

ein b e d i » g n » g S l 0 s r r F r e i s p r 11 et, des

großen Heerführers . Das Münchner Volksgericht
kann man nur dazu beglückwünschen , daß es mit

Cent Freispruch den deutschen Namen in der Welt

vor neuer Schmach bewahrt hat .

W> Zerrbild von Freiheit
und Stecht .

(/Innt ttttsiteilt italienischen Berichterstatter . )

Ii » trennt uns nur noch kurze Zeit von dem

Tage , der . Italien eine „VoltSvertretniig " gelten
soll . E » ist gm , daß mau im ganzen Auslände

wisse . Ivb » im ? in Italien Tag für Tag mit
Händen greifen : daß die diesmalige Wahlperiode
ein Hohn ist a ttf dir Freiheit und die
Rechte der Wählerschaft . Und zwar nicht
ei » Hohn , wie ihn sich die ilebermacht erlauben

lötlitte , die im Bewußtsein des sicheren Sieges
des loehrlosen Gegners spottet , sonder » eine Bcr -

höhnung der formale » Garantien des Gesetzes ,
•,tt dein ganz deutlichen Zweck , eben durch diese
Verhöhnung , durch dieses in den Strub treten
des Gesetze », den Sieg davonzutragen . Denn der

Faseismns fühlt sich durchaus nicht siegcSgewiß ,
es ist ihm tatsächlich angst und btingc davor , daß
ein nrinimales Nachlassen dcS Druckes dahin

führen könnte , die Stimmenzchl seiner Listen
unter jenen 25 Prozent aller abgegebenen Stim¬
men zu halten , das die Bedingung für die Er «

riiigmlg der zwei Drittel der Riändatc ist, die

Bedingung für die Antvendung des Priitstv ? der

MajorilätSvrrlrcstmg . Der heutigen Wayltaktik
der fascistiscksen Partei sieht die Angst an » den

Augen . Man sage nicht , daß es der Regierung
( oder , trenn man will , der Parteizentrale in

Rom ) nicht möglich sei, die überschäumende Kraft
der Siegesgewißheit ini ganzen Lande im Zaume
zu hatten . E ? wird systematisch Recht und ( Metz
mißachtet , weil das die einzige Möglichkeit ist, bei
dem heutigen Stand der öffentlichen Meinung
einen Wahlsieg des FasciSmus zu erzielen . In
dieser Beziehung hat uns der Wahlkampf »tau¬
che » gelehrt : wir hielten den Faseivntns für viel

stärker , als er sich selber hält .
Man tonnte eine öde endlose Liste von

Gewalttaten aufstellen , lleberfallene Prie «
ster , verbrannte TiersammlnngSlolcile vmt Or¬

ganssationen , sogar von katholischen Jünglings -
vereine ». Zerstörtuig der Redaktionen bürgerlicher
Blätter . Das sind alles jene dekorativen 6>eUxtli ®
taten , die den ^ascisinns seit seinen ersten Kinder -

jähren begleitet haben . Aber das Eharakterislisck ^e
des heutigen Wahlkampfcs liegt in der absoluten
llnterbiitduitg jeder gegnerischen Propaganda
und in dem Mißbrauch der Behörden im Dienste
der Paricizwecke . In R 0 iil wollte die soziäli
slische Eiithcitsparlei am L7 . März ans öffent¬
lichem Platze ( denn Lokale gibt c » nicht für die

Versammlungen der Opposition ) eine Versa »»»-
Imig abhatten . in der Genosse Motteetti reden

sollte . Wegen drS Anschlages der Manifeste zur
Einbernsnng der ' Wahlversainmlnng wendete sich
die Partei an da » für diese Verrichtung bc -

stehende kvnimntf le llnteriiehinen , daS mit der

Vegriindung ablehnie , der Anschlag würde die
Arbeiter i » allzugroße Elefahr bringen . Also Uli -
ternahme » am 26 . März einige herzh - aftc Genossen ,
darunter der frühere Abgeordnete Zanarini und
der Rechtsanwalt Silvestri da » Ankleben der

Frau lag int Bette , neben sich das Neugeborene .
Laich legte den Kleinen i » da » Kinderbett , dann
tat <r einen Blick auf da ? Merkirinste . Die Frau
seufzte : O Ivel, . 0 - wich!

Haben Sie Schmerzen ?
Sie sagte heulend , zischend : der Schuft , der

Vagabund ist nicht gekommen . . Ich zerreiße den
Wurm — brüllte sie .

Laich tröstete sie so gut er konnte . Die Frau
sah verändert aus . Nichts von Weichheit , nichts
von dem Iva einen Blick einer Mutter . Sie sah
finster und böse drein und unversöhnlich . — Er
loh wieder groß und deutlich den verbrecherischen
Zug in ihrem Gesicht . Er erschrak .

Brancheu Sie etwas ? fragte er .
Nein — versetzte sie schroff .
Haben Sie gegessen ?
Ich brauche nicht zu essen. Wenn nur der

Schuft gegessen hat .
Laich stand und warirlc , ob sie einen Wunsch

ansspreehc » oder etwas verlangen werbe . Da sie
aber nichts mehr sagte , sondern sich zur Wand

umkehrte , ging er an » dem Zimmer . Er war noch
nicht bei seiner Tür , als er wieder zurückging . Er
wollte die Frau zum Bessern stimme » . Wozu hatte
cr fein Wissen und seine Lebenserfahrung , wenn

sie nickst dazu dienen sollten , dem Armen , auch
dein geistig Armen , zu Helsen ? Sei es nur , trübe

Angeubticke zu verscheuche », wenn er nun einmal
da war und hier wohnte .

. . . Daß ich nicht vergesse , sagte er . Iveuu
Sie eS nicht wissen sollten . Ich verstehe mich ans
die Krankenpflege lind Sie können ruhig meine

Dienste itt Anspruch nehmen . Sie kehrte sich
herum .

Er stand weit weg , an die Tür gelehnt .
. . . einige Zeit meines amerikanischen Levens

mar ich Krankeuwärter an einer Klinik . Man
war mit wir zufrieden . Die Hauptsache ist, daß
man ein Herz für die . Kranken hat nltd sich gegen
Unaerechtigstttten stemmt . Ich war nur . , ein

Zettel . Kaum itiilerfingen sie sich. . dieses , ihr
Bürgerrrecht , auszuüben , so drang eine Bande

Fasersten auf sie ei », darunter Lausbuben im

Alter von 11 Jahren und darunter , die ihnen
den Revolver an die Schlafen setzte' und sie in

dieser überredenden Weise zum Kommando der

Miliz führte . Die Rohlinge trugen alle Schwarz »
Hemden und nicht die Unisonn der Miliz , von

der sie erklärten , daß sie sich nicht mit solchen
Sache » befasse. Im V̂ aclstlokal ivurden den Vor «

hafteten die Wahlzettel abgenommen und der

Hauptmann der Miliz sagte zu ihnen , „ es freut
mich, mir ihre Physiognomien zu merke » ; wenn

wir uns einmal draußen treffen , reden wir ein

Wörtlein miteinander " . • Diese „ Zwiegespräche "
mit Fasrisien , bei denen der eine den Revolver

hat und meist drei bis vier Freunde tut Hinter¬

grund , während der andere waffenlos ist , kennt

man . Wie geht es aber zu , daß heute die Schwarz¬
hemden alle bewaffnet sind , auch weint es sich
um hallte Kinder und um Vorbestrafte fandest ?
Ein Anfielet von Wahlntanifesten der Manttta -

listen ist nicht nur schwer mißhandelt worden ,

sondern man hat ihn auch genötigt , immer mit
dem beredten Revolvcrlaus an der Stirn , all die
bereit ? von ihm angeklebten Manifeste unter
dem Johlen des Pöbel « wieder abzureißen !

Weint das in Rom geschieht , unmittelbar

unter den Augen der Regierung , unter denen der

anotvärtigen Presse , die man zwar mit der An ? »

tveiftliigsandrohttng an der Leine lstilt , wie geht
e « da erst a u f d e in Lande zu ? Da erläßt zum
Beispiel die Feederatio » der Fascisten der Pro -
vinz Aqnila ein öffentliches Rundschreiben , in
dem es wörtlich heißt :

„ Wir sind im Besitz der Namen der Ber -
tranciiStnänner ( der konstitulioncllen Opposition !
in den einzelnen Orten , und behalten uns ein
sicheres Mittel vor , sie den einzelnen Fascisten -
oeganisatione » bekanntzugeben , damit diese Herren
mit Knüppelhieben ans den Kops bedient werden . "

Da- ? ist die offizielle Sprache . Aber cS gibt
noch Offizielleres , was offen den Stcnipcl der

Regierung trägt und im Namen Mussolinis er
folgt , ohne daß man die ? bis jetzt auch nur
Versncht hätte , zu demcikiicren . So hatte der Mi¬

nisterpräsident in einem Telegramm versichert ,
daß der Fichrer der konstitutionellen Opposition ,
der Aug . A m e li d e l a. in Neapel unbehelligt
sprechen könnte , da der Regierung gar nicht « an
stiuer Rede gelegen wäre . Am Tage nach diesem
Telegramm tmrrdc das nachstehende Zirkular
erlassen :

. Konföderation der sascisti - Caserta , 18. März ,
säten Korporationen , Pro - Zweites Jahr der

vinzialverband von Eciserta . sascistischcn Zlrra .

i ^encralsckrctariat . Dringendes telegraphischeö
Rundschreiben .

Im Namen S . E. Benito Mussolinis , Ober

Haupt der Regierung und Heerführer des Fnsciv
mnS befehlen Wir , Generalsekretär der sascistt -
scheu - Korporationen der Provinz Caserta , die Zu -
saintnenziehung großer fascistischer Geiverkschasts -
fraste in Neapel zur Wahldebatte Greco - Amrn -

dola , gegen konstitutionelle Opposition . Samt
lirtic Mitglieder haben mit Fahnen und Schwarz -
Hemd zu erscheinen . Alle öffentlichen und privaten
Beförderungsmittel und die Eisenbahnzügc wer
den unter Hinterlassung von Bon ? mit Unter¬

schrift der gewerkschaftlichen oder politischen
Sekretäre requiriert werden . Alle AuSgalnin wer¬
den zurückerstattet , freie Verpflegung und Unter¬
kunft gewährt . Bedürftigen ?Irbeitern ist der
Taglohn auszuzahlen . Fabrcksbesitzer und Ar -

beitSgeber sind in Kenntnis zn setzen , den Ar »
bester » freien Tag zu geben . Treffpunkt am
Lg. Mörz , 2 Uhr nachmittags , Neapel , Bahnhofs »
platz . Vorliegende » Rundschreiben ist ans Ber -
langen vorzuweisen .

Der Generalsekretär . "

armer , bezahlter Diener der Klinik , aver glauben
Sie , daß ich deshalb nicht in die Lage kam, den
Großelt mal einen Klaps zn geben ? Ich diente
an der Unfallstation . Eines Abends nach nenn
Uhr wurde ein Unglücklicher gebracht , einer von
denen , tvie sie das Massenelend der Weltstädte an
alle Slraszencckeic hinstellt . Er hatte »listen im

geschäftigsten Treiben eines der größten Plätze
Gfft gcnonniien . Aus seinen Papieren ging her -
vor , daß er arbeitslos Ivar , auch sah et recht herab »
gekommen n » d abgerissen ans , so zum Beispiel
sein Hemd , als ich cS ihm dorn Leibe nahm . Ein
. Hemd ? Der Hohn auf ein - Hemd ! Ohne Aermel
- und stinkend vor Schmutz und Feuchtigkeit .

Die jungen Herren Mediziner machten sich
wichtig . Sic ließen sich von ihrer Laune hmrcißrn ,
machten Witze über Witze . Was , Sic wollten
sterben ? — riefen sie durcheinander — Oho , mein
Lieber , erzählen Sie uns keine Ammenmärchen !
Man stirbt nicht mitten in der Abernte Coluinvus ,
Sie Ivnßie » ganz gctt , daß man sie auffinden und
retten wird . Wen » man dos wirklich machen will ,
dann geht man mit seinem Fläschchcn billigen
Giftes — zehn Zentz-Giftes — sagte der eine —
in die Einsamkeit , dort bleibt man liege » und
tvird schön langsam blau , die Luftröhre schwillt
zusehends an . man erstickt . — Aber nicht wie Sie ,
»litten im größten Verkehr . Oho — er lachte
schallend — wozu wären wir da ? wenn nicht da -
zn . Sie standcpede zn retten . Das »mißten Sie
wohl — wie ? Sic Kauz ! — was waren also Ihre
Gründe ?

Die jungen Leute hatten die Schule ihres
Professors und Vorstandes , die Schul « des Scher¬
zes . Er kettele all « lebensgefährlichen Operatio¬
nen mit fröhlichen Worten und Witzen ein . So
war cs auch jetzt . In angeregter Lustigkeit gingen
die Minute » hin . Der Arme lag veräzt , mit ans -
gebranntem Rachen , mit angeschwollener Gurgel
und unerträglichen Schmerzen .

Der junge - Herr Doktor nahm den Magen -
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Daß „ Mc , Alle kamen " braucht nicht ge .
sagt zu werden ; außer Fahnen und Schwarz -
Hemd brachten sie saftige Knüppel mit . Natür¬

lich hatte die konstitutionelle Opposition volle

Redefreiheit , denn man hatte Ameudvlc , den
Saal abgetrieben und draußen tvarteiei die

„freundlichen " Tchwarzhemden ! Er hat denn

auch nur vor seinem eignen Wahlkontilcc spre¬
chen können , wobei cr hervorhob , daß das kom »
inende Parlament im Zeichen der Verfassung «»
Verletzung entsteht und daher im Sinne des Gc -

setze « und im Sinne der Moral null und nichtig
ist, schon vor der sogenannten Wahl !

Eine weitere Episode ans dem „ völlig fried¬
lichen Verlans " der Wahlvorbereitungen , von
dem die Faseisteitpresse schreibt , ist die folgende .

In der Lombardei lind int Piemont kandidieren

sogenannte dissidentc Fascisten , darunter die

Herren F 0 r n i und S a l a, die angeblich wegen
ehrenrühriger Handlungen ans der Partei aus -

geschlossen tvurdc » , mährend andre behaupten ,
die Ehrenruhrigkcit wäre vom saseistischett Par¬

teivorstand gegen sie begangen worden . Das

interessiert uns nicht : über den fascistischon Par -

teigestank könnte man Enzyklopädien schreiben .
Interessant ist dagegen das nachstehende Schrift¬
stück des sascisti scheu ParteivorstandcS :

„ LandcSzentrale der s n f c i st i f ch c u
Partei .

Landetdircktorlum . Politisches Sekretariat . Streng
Vertraulich .

Rom , ll . März 11) 24.

An die sascistischcn Provinzialverbandc von Alex -

andria , Cnnco , Novara , Mailand , Patita und
Turin .

Gemäß dem vorn Ministerpräsidenten und

Heerführer de » FasctSmnS erlassenen Befehl ,
unter einstimmiger Zustimmung des Landes -

direktorium «, fordern wir die Herren Provinzial
sekreläre auf , die Herren Sola und Cesarv Forni
als die größten Feinde des FasciSmus zu bc

trachten . Im Einklang hiermit und in Gemäß
heil der gleichzeitig den Präfckten der Provinze »
vom RegicrnngSoberhanpl erteilten Instruktionen
ist den obengenannten Herren das Leben in den

Provinzen , wo sie im Interesse stirer Wahlzwccke
Zwiespalt säen könnten , unmöglich zu machen .
Weder Versammlungen noch Vorträge sind ihnen
zu erlauben : wo immer sie sich zeigen , müssen sie
Iicstig von allen Fascisten angegriffen werde » .

Besonders ernste Worte sind an den Fascio von
BIclla zu rlckzlen , der nicht in pflichlschnldigcr
Weise gegen Individuen vorgegangen ist . die

Feinde der Regierung und deö FascisinuS sind .

Ich erwarte tclcgraphischc Bestätigung unter

Anführung de « Dalums und Inhalts diese ?
Rundschreiben «, nni dem Heerführer die Auelich -
rung seiner Befehle berichten zu können .

Gez . Der Generalsekretär F. Glunta . "

Derselbe vertrauenerweckende Biedermann ,
der diese « Rundschreiben zeichne ! , dessen Krone
übrigen ? darin besteht , daß die Präsekten vom

Ministerium analoge Instruktionen erhalten
haben , ljat am 20 . März in Piazza Colon « « in
Rom vor mehreren Personen gejagt , die einer
Mißhandlung eines Exsascisten , eines Dr . Lunt -

broso , beigewohnt hatten : „ Ich habe meine Eeka
und wußte , daß dieser Herr nach Rom kommen
würde : man hat ihn lxthandclt , tvie es ihm zukam .
Im übrigen ist eL für mich eine Bagatelle , meinen
Revolver abzudrücken ". So spricht öffentlich eine
der Spitzen der fascistisckftn Hierarchie , dir Italien
moralisch erneuern und zur Weltherrschaft führen
will ! Nur nebenbei sei erwähnt , daß Fcrni aiu
111. März auf dem Bahnhof von Mailand von
Fascisten libersalleit und schlver verwundet wurde .

Nach den Informationen der „ Bwc Repub¬
lik ica na " sind sti den Provinzen von Toskana Eon -

schlauch und noch ehe er ihn dem Kranke « in den
Mund führte , sagie er wieder grdmffewloö : War -
nnt haben Sir es ^zetan ?

Da riß mir die Geduld und ich schrie ihn an :
. Ist cs Ihnen zu Ivenig Grund , daß er arbeitslos
ist ? Mas lvolle » Sie noch wissen ?

Ich sollt « deswegen entlassen iverden . Aber
sie einigten sich dennoch dabin , mich zu behalten .

Ja , sagte die Frau , wir sind nichts anderes
eck? Hund « , ob krank oder flesimd .

Oder cm airdeveS Mal — erzählte er : Dort
lag ein Ju - dr ; er war Rind und alt , außerdem
krank . Wissen Sie , »vre die Krankenschwester immer
von ihm sprach ? - So, daß « r es hörte : der blinde
Jud ! Sie fragte , an seinem Bell stehend , eine
andere Schwester : -Hast du ihn gemessen, den Wut
den Jud ? Er weinte jedesmal mit seinen Mnden
Augen , wenn er cS hörte .

Er hat einen Rainen , schrie ich ihr in die
Ohren . Er heißt Blaustein ! Sie aber lachte kaut ,
den Namen merke sie sich nicht .

Ja , ja , sagte sie müde , Hunde sind wir , da ?
weiß ein jeder . Und sie zog die Decke hinavf und
schloß die Augen .

Er ging langsani aus dem Zimmer .
Er hatte ihr Dinge erzählt , die sich ähnlich

in Wirklichkeit zugetragen hatten . Er hatte sie bloß
ein wenig ausgeschmückt , journalistisch hergerichtet .
Er wollte mit ihr ein Ivenig plaudern .

Er ging zu Bett und träumte die ganze Nacht
wirre Träume , wie er sie in seiner Krankheit gc «
träumt hatte .

' Am nächsten Morgen hörte er jemand in

Pantoffeln hernuischleichen . Sie war ausgestanden
und es Ivar erst der drille Tag . Das Neugeboren «
hörte cr nur ein einzige « Mal schreien . Niehr
nicht . Er wußte davon , daß Arbeiterfrauen ihren
Säugling « « von einem Tee gaben , der cinschlä -
sert. Sic hielten damit die Kinder Tag und Nacht
tu Schlaf »ich konnten ungehindert ihrer Arbeit

nachgehen , ( Fortsetzung folgt . )
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bcvflcvidiic eingerichtet , die bekannt gaben , am

7. April mit jedem abzurechnen , der »ichi fnici »
wjj) gewählt bau sotuohl das ttneit als die Uv

ttilsvollstrecktlng erfolgen durch dieselben Organe
derselben Partei . Das liberale „ Vorurteil " der

Trennung von legislativer und exekutiver Geivalt

ist im fascistischen' Italien langst ilberwunden .

Angesichts dieses wüsten Chaos von Gewalt -

jaien ist es ganz besonders efelhast , sich de » schlei¬

migen Brei anznicben . mil dem die fascislischc
Presse — diese offiziöse , mit dein t . ^elde der stildn -

strie und Bänke » gemostete Presse — sich anschiekt .

„ um Seelen zu werben " , Hand in Hand mil - Vilich

pcl und Revolver . Die offiziöse „ Agcnzia Bolta " ,
in der übrigens Kapitale eines Nnterslaaissekrelärs
lukrativ angewendet sein sollen , verössemlicht die

, . Zc b n W a n l g c b o t c des Fafeismiis " . Ter

erste Eindruck ist der . man hätte eine politische Lei¬

tung irrtümlich mit einem Witzblatt vertauscht ,
denn da steht zu lesen : Perire, »ng des Ächlstnnde »
logeS , angemessene Arbeitslöhne , Bekämpfung der

Teuerung , Begünstigung der . Vapitalbildung durch

Sparen , Förderung der . vindcrerziclmng , den

Stolz des italienischen Baterlandsinnes für ein

größeres Italien zu wecken , Freude an der Arbeit ,

Freude an der Freiheit ( drr wahren Freiheil ) ,

sichere Führerschaft durch den . Heerführer , dessen _
Schassen die In fünft eines großen Volkes ruhig !
anlieimgrstcllt werden kann und schließlich die '

Bannung des »lespcnstkS der Auflösung des Va¬

terlandes . der der Marsch auf Rom Heilt geboten
Hrn. Man greift sich an den »topf : kann es einen

Menschen mit gesunden Sinnen geben , der im

Ernst glaub : , daß um die Bewahrung des Acht ■

stundemagcs , mit die Erzielung angemessener
Löhne und billiger Lebensmittel die italienischen
Großbanken 20 Millionen für den jetzige » Wahl -

kämpf der Regierung gegeben lxiben , und die O r

ganisation der Industriellen dieselbe Summe .

Glaub : man . daß sich darum die Agrarier zum
Beisteuern von zwei pro Miste ihres . VachtalDe

sitze6 entschlossen lzaben ? In Sachen des Arbeiter -
sclnitzes fei man ganz beruhigt , die Herrschaften
wissen schon, warum sie sich von ihrem Gelbe ge
trennt haben . ( Ks ist eine gttte Geldanlage . In
der ganze » Welt werden dv Arbeiterinter . sie » von
Arbeiterorganisationen geschützt oder bleiben dem

politischen Spiel der Parteien preisgegeben . Wer ,
wie der Fastismns , die Arbeilerorgaitisationcn
niederknüppelt und ihre Gelder einzieht , der kann
nickn väterlich die Arbeitcrrechte betreuen , auch
wenn er nicht im Solde des Unternehmertums
stände , das wahrlich feine Gelder nickn mit die
schönen Augen Mussolinis hergibt .

Wir wollen es ruhig zugestehe »: Wahlntoge -
leien und Erpressungen Hai es allerzeit und in
allen Ländern gegeben . Aber was hsnie in Italien
geschieht ist ohne Gleichen und reicht hin , dem
kommende » Parlament jeden Nimbus der Gesetz
lichkeit zu nehmen . In Italien beugen die Per
treter der Regierung systematisch Rerbt und Gesetz
im Dienste und zum Vorteil einer Mietet . deren

vornehmstes und wesenlichstes Programm nach
den eignen Worten des Führers darin besteht , aste

Staatsstesten und Snnnsinstitiiiionen in die Hände
ihre ' Mitglieder zu bringen . Tie Fiktion des
neutralen Staates ist völlig aufgegedeu . Wir er
leben wirklich das . was Mnssolint als Merkmal
des fascistischcn Staates desiiiierte : . . der liberale
Staat verteidigt sich, der fascistische Staat greift
an " . T . b. er greift seine eignen Bürger au , io
bald sie nicht zur lierrschenden Partei gehören .
Er greift sie an . entrechtet sie und tön den Begriff
der Staatsgewalt in dem der Vortcigcwalt auf .
Ter Staat soll die finanzielle und militärische Or

ganisation werden , von der die fascisttsch - Partei
lebt tiiid dnrcki die sie d>is Land belxrrichi . Eine

Episode in der Verwirklichung dieses Programms
ist der heutige Wahlkampf . V! an sott e s s i ch
in ganz Europa klar m ttdicn , da ß a » s
ihm alles hervorgehen l a n n. n n r
keine Volks o c r t r e t u n g.

Der Unionstag der Bergarbeiter .
Zweiter Verhandlungstag .

Ivo

Teplitz - Zchönan , 1. April .

DaS Gcntcr System .

In der heutigen Vorinitiagsverhciiid - tinig hielt
ziuiächst Genosse Via conti einen Bortrag über
das Gentrn System . Mit 1. Juli soll das Gesetz
itber den . Siaaisbritmg zur Arbeiisloseminter '
stütz »ng" in . Vrafi lveteu . Dam ' r wird die staat
lichc Arbeiistoscinmlerilntzung in neue Vahneit
geleitet , ilrsprünglich war das Arbeitslose »»»»- ! -
stittzniwsgesetz als Tenwbilificrttttgsgesetz gedacht ,
doch fäut cs . wie so oft , auch hier anders . Es

braucht woyt nicht erst gesagt zu werden , daß es

für die auf die llittorstützung Angewicseuru ein

Leidenowog war , ivcnn sie die geringen Beträge

behoben . Ter Staat machte bei der Auszahlung
die größten Schwierigkeiten , schloß manche Berufs -
gruppen und Bezirke überhaupt von der Unter -

stützung aus , so daß es erst nach vielen Bemühun¬
gen gelang , die Ungleichst - ten tvenigstens teilweise
zu beseitigen . Nun sollte ein Rcichearbeiislosen -
gesev gei ' chasfcn worden - Dabei will man sich an
die Erfahrungen der belgischen Stadt Gent hallen .
Doch es muß gesagt werden , daß in Ge n t nur
ö r r t i ch c Verhältnisse in Betracht kamen ,
während im Reickw - maßstab ganz andere Verhält -
uiffc - n beachten sind . Selbst i » Belgien mußte
jetzt , in der Zeit der Massenarteitslosigkeit , der
Staat die U n t e r st ü tz n n g ü b c r » c h --

m e n. Tie Stadt Gent zol)(t statt 00 Prozent nur

mehr 10 Prozent , während der Staat bereits große
Stimmen zahlen mußte und noch zahlen muß -
Auch in Holland und den nordischen Ländern de -

stehen ähnliche Arbeits ! oseiinnterstütznngsgcsetze .
Das tschechoslowakische Gesetz nimmt ans jedem
d eser Gesetze einen Teil , so daß vom Genler

System eigentlich »ich : gesprochen tverden sollte .
In Oesterreich bosteht dagegen die Pflicht -

a r b e i t s i o s c il n » t e r st ii tz it » g i »i tli a h -

nt e n d e r S o z i a l v e r s i ch e r u n g. Im gl ei

che » Sinne ist cs in Deutschland und in der

Schweiz . A s das tschechoslowakische Gesetz im

Parlament eingebracht wurde , gab die damalige

Landeötgeivcrkschäftszcnirale ein Gutachten ab , in
dem sie u u r f ii r n o r »i a l e Z eile n d a «

Gcfc _l ? empfahl . Das Min- istcriiiin für so¬
ziale Fürsorge dachte nämlich damals auch an
einen Austausch der etwa zwei Monate ' eng ar¬
beitslosen Gewerkschaftler . Tie später eins ' tzende

' Massenarbeitslosigkeit machte dann die Einsiih -
rnng der Itcuic bostehenden staatlichen Arbeits -

losenniiierstütznng notiwendig . Da die tschechisck>e>i
Gewerkschaften , entgegen der Ztestit . agiiahnie der

deutschen ( tzetverkschaften , sich itr die Tnrchfüh -
rnng des Gesetzes im heurigen Jahr einrichte »,
mußte auch der Deutsche Gewerlschaftsbund sich
genauer mit dem Gesetz befassen Es ist gewiß
sehr verlockend , wenn man hört , daß die Gewerk -

schasten durch das Gesetz zu öffentlich - rechtlichen
Einrichtungen werde » . Tie Regierung plant die

Aendemng jedoch nur anS fiskalischen
Gründen , während wir sagen , die Verantwor¬
tung darf nicln den Gewerkschaften allein aufge¬
halst werden , da das Gesetz nicht für die Massen¬
arbeitslosigkeit berechnet ist. Bei der Beschluß¬
fassung über das Genier System haben unsere
Parlamentarier mit einschränkende u

Bedingungen für das Gesetz gestimmt ,
um nicht dem Vorwurf ausgesetzt zu sei », sie
hätten ciiler gesetzlichen Regelung der Arbeits -

losenunterstütznng entgegengearbeitet .
Redner besprach dann die Bcsltininniigeii d5Z

Gesetzes sehr ausführlich und skizzierte die Stel -
lung der deutsche » Gewerkschaften , Abzuändern

wäre vor allem , daß de » ausgesteuerten Arbeits¬

losen die Unterstützung weiter gewährt wird . Neu
beitretenden IPwerkschastlcrn soll die »Umuzzeit
abgekürzt werden . AnsnahmSbeslimmmigen lür
außerordentliche Zeiten sosten ebenfalls getroffen
und den Getverkfchaflcn für ihre Mitwirkung eine

Entschädigung gewähr : werde » . Diese Fordenin
gen und AbändcningSanträgc wurden den maß
gebenden Stellen unterbreitet . Bei der Beratung
der Tnrchsührungsverordnnng , die Redner ein

gehend lccsprach , waren Vertreter des deutschen
Gewerischafisbimdes anwesend . In einer gemein ,

sauten ' Beratung mit den zwei tschechischen Ge -

wrrlfchasiszcntraleu wurde zu der Turchführungs -
verordnnng nochmals Stellung genommen , doch
koiiiltcn nicht alle unsere Forderungen dnrckigesetz ?
tverden . Immerhin konnte manchem Wunsch
wenigstens teilweise Rechnung getragen werden .

Obwohl wir nicht betrübt sein werde » , wenn das
Gesetz Heuer noch nicht in . straft tritt , müssen wir

n » s dockt darauf vorbereite ». Unbedingt werde »

aber die Getverkschaficn a » der Verbesserung des

Gesetzes über den Ztaaisbeitrag zur Arbeitslosen
Unterstützung arbeiten , wie es schon bei vielen

sozialpolitischen Gese ( ie ». die » uferen Wünschen
nicht entsvrechen , der Fast war . ( Lebhafter ' Bei

fall . )
Ter Vorsitzende ( Veitosse Iärolim dankt im

Namen des Uniontages Gen . Maeonn für den

lehrreichen Bortrag .

Debatte über das BeitraaS - und

ttiitcrstützunaswcsen .

Zunächst verteidigte P r o ch a s k a 2 » rn
einen Antrag seiner Ortsgruppe über die Bei

tragsleistnng , woraus Weift Joachims ! bat sin
ein einheitliches G e w e r k s rtt a stsblat >

eintrat . Ten Ortsgruppen solle ein größerer B-

trag für Berwaltnngskosten bewilligt werde » . -

Förster Liniiiitz trat für die vom Uiiionsovr

stand beantragten Beitiagsändenmgen ei », doch

tvünschic er einheitlicheres Unterstittziiiigssiisleni .
— F i sehe r Fallenau ersuchte um Einreihung
der mehr als ein halbes Jahr arbeitslosen Mit

glieder in die Gruppe der Previsionislen , worauf
U r b a n - Bukowitz die Aiifrechicrhaltung der Zu
Weisungen an den Reservefonds empfahl und sich
gegen jede ' Bcitragohcrabsetzung wandte . — Iii > clt

te . r Kmnotatl setzte sich fite hinreichende Beiträge
an den Reservefonds und eine genaue .st lassenein
teilnng ein . — Vre tisch uc ider - Ober -

gcorgcnthal wies auf die- verschiedenartige Mit

gtiederbetvegnng hi ». während sich M a r c s et) -

Ossegg mit lokalen Verhältnissen befaßte . — B c i«

tinger - O berlentensdorf betonte , daß manche

Ortsgruppen in ihren Anträgen die gewerkschaft¬
liche Schulung vermissen lassen . Tie Organisation
müsse altes erhalten , was sie braucht . Der beste

Beitrag wäre der Stimdenloh » . G opfert
Briir forteile die Errichtung selbständiger Sri

tione ' n des technischen Personals , sobald bessere
wirtschaftliche Verhältnisse eintrete ». —

T ch w a r z ->Gratia » befaßte sich eingehend mit

der Beitragsleistung und der Klassciieiliteilling .
Zwei . stlassen seien hinreichend . — Bicnert -

Haan erklärte sich für die Vorschläge des Union » -

Vorstandes . Wenn die UnioitSniitglieder von der

Gewerkschaft Unterstützungen verlangen , dann

müssen sie die „ Union " auch dazu in die Lage

versetzen , indem sie die nötigen ' Mittel bewilligen . - -

H e u m a n » - Graupe » erstattete Vorschläge über

die Beitragateistimg und wünschte die Erhöhung
des Beilrages der ersten . stlasse . — -st o v a r i k >

Hammer vertrat in längeren Ausführungen die

bessere Kontrolle über d i e - O r ga n i sa .

t i o » S ; ii g e h ö r i g k e i t d n r ch d i e B c -
l r i e b s r ä ! e. - H n i l ik a Langngest schil
deric die sclnnierige Lage »tattcher Berga rbeiler
und erklärte sict: für die Bewegilngsfrciheit des
Vorstandes in der Beiti - gsfrage . Haafe
Scbatzlar erinnerte daran , daß nicht nur die

Schtvierigleitcu betrachtet werden dürfen , sondern
auch die ideellen Werte , die die ( »icwcrkschaft
bringt und nicht in llingender Münze abgeschätzt
werde » können , geschützt weide » müsse ». Hierauf
wurde in die AlittagSIinsc eingegangen .

F ii der N a ch mit ! a g » s i tz n n g wurde
die Debatte fortgesetzt , .st o st t a HnUschin er¬
klärte , daß sein Istevier für die Anträge des Vor

siandcs sei. — T i ch n Ehotieschan sprach gleich
falls jiiv einen Wochenbciirag von zehn Prozent
des Schjchilohnes . ist ich : er . stoinotau emp
fahl ein Einvernehmen mit den Ivotierten Ver¬
bänden über das Uiitersiütziing »weseii . — B c .
ra n e k linier Reichenau beantragte drei -stlassen
sin UiiterstützlliigSWesen ein zuführen . - Schuf -
ser Ncnsatlt tritt für die Aucikeiiniiiig der Vor -

siandsanträge ein . doch verlangt er Begünstignii -
gen für die . stnrzardeiier . - - I a » f cn c Schatz
lar führte ans , daß man henie ja auch eine ' Bei

tvagsberabsetzung vornehmen könnte , wenn vor
vicr Jahren ichon die Beiträge einsprechend ei
höbt ivorden wären . Biidungsarbeii möge mehr
geleistet werden . .st o v f ch inSki Ehotieschan
besprach d»is Freimarlensystem und die Beitrags
leistnng der . stnrzardeiier . - Schlei » - Dur
lenkte die Aufmerksamkeit des Unionsiages auf
die Verhältnisse des technische » Personals .
Eichhorn Vranda » schilderte die Verhältnisse
bei einem staatlichen Schachte , wo nur eine drei
wöchentliche Lohnzahlung üblich ist , weshalb auch
die Beitragsleistniig diesen Verhältnissen angepaßt
werden müsse . —- Haase Schitzlar wandle sich
dagegen , daß stets mir egoistische Momente in
E - väanng gebogen tverden müßten . ' Nachdem noch
Maresch . Lssegg eine persönliche Berichtigung
vorgebracht hatte , war die Debatte geschlossen .

Ter Antrag der Ortsgruppe -stopitz , vor - der
M' ilragsfeslsetznng mit den koalierten Verbänden

ii verhandeln , wurde ivdemn mit ästen gegen
diri Stimmen abgelehnt .

DaÄ Verhältnis . zu den übrigen
Bergarbeitcrorganisationen nn » znr

Antcrnntionnlc .

Pohl besprach sodann die Zusammenhänge
zwischen den verschiedenen Vcrgarbeitcrorga »isa -
tionen . Jeder Zusammenschluß bedeutet aber
selbjtgetvotlle Beschränkung der eigenen Selbstän¬
digkeit . Tie „ Union " gebort der Bergarbeiter -
Iiiternatioiiale in London seit ihrem Bestand an .
Es sind in dieser Internationale alle ' Bergarbeiter
der Well , mit Ausnahme der russischen Berg -
arbeitet ' , vereinigt . Nun fragt es sich, ob in diesem
Verhältnis etwas geändert werden soll . Eine ge
wissenbafie Vriifniig spricht dafür , lein e A >• »
de rnng eintreten zu lassen . Tie ' Beraartvitev
Internalionalc trat nach dem . st,leg ' »erst im
Fahre 10A > tvied ' r in Tätigkeit . Ter Ziisamme »
brückt der internationalen Ardeilerb . tvcgniig er -
folgte ja nicht durch den „ Verrat der Führer " ,
sondern rein mechanisch , da mährend des Kriege »
eine Verbindung zwischen den Arbeiter » nninög
lich war .

Nun wird gesagt , die Internationale , die
Amsterdamer Internationale , habe versagt , weit
sie den Krieg nickst verhindert habe oder » ian
revolutionär genug war . Wo aber waren
d a in a l s d i c F r a g e r , d i c U c b e r r evol n
> ioii ä v c v o n !> e ii t c ? Entweder schwiegen sie
oder waren gar im Lager der Gegner . Tie Inte ?
nationale kann aber nie mehr sei », als was ihre
angeschlossenen Landesverbände sind . I » der Vor

kriege zeit waren i i inanchinal höchstens - Ti Pro -
zeni der Arbeiter organisiert . Daher durfte man

auch nickn mehr von der Iiiternatioiiale ver¬
langen . Tie Internationale will mia tann nichts
anderes lein , als die Wählerin der Bergarbeiter
iilteresseti in allen Ländern . Es kann jedoch mir
das getan ' verde », was möglich ist . Auch den

Generalstreik Ixn sie InleNiatienale als . stampf
mittel vorgesehen , angeuxmdet kann er jedoch » nr
werken , >v e n n e r wirk ) a in i st. D>rs ist aber
mir seilen der Fall . An Beispielen . eigie der

Rcdirer , daß oft schon der Gmeralstreik erwogen
wurde , doch nie noch konnte man sich für seine
Anweikdnng einschließet ! , weit er nicht die nötige
Wirkung - gehabt hätte . Auch die >stew-- rkschafls -
internationale i » diesem Staate iil noch nicht ge
schaffen , weil die Vorschläge des deutsche » (ste

ivcrtschciflsbundes ans Schaffung eines
i n t e r il a t i o » a l e n U e b e v b a n e s d e r
<st e iv e r t s ch äste n » ach dein Borbild der
Bergarbeiteiloalition ans tschechischer Seite nur
schleppend erledigt werde » . Es ist daher nicht die
Schuld der deutschen Gcloerffchastcit , wenn die
Wünsche aller Arbeiter noch »ichi erfüllt sind .

Ter Unionstag bat aber auch über das
V erhälInis der 11 n i o ii z n v K o a l i -
t > o ii zu entscheide ». In der Zeit des ärgsten
Aalioiiciiismiis im Jahre 1! ) ltt , der Zeit des

• Telbstbestimmniigsrecliieü auf der einen Seite
und der „ iinäc repnblika " ans der anderen Seite ,
wurde die Koalition gegründet , trotz aller An -

feinduilgen durch dte deutschen und tschechischen
Rationalisten . Es galt eben zu entscheide », ob
die deutsche » und tschechische » Bergarbeiter , die
nebeneinander arbeiten und wohnen , mit einan
der gehen mögen oder mit der - Hacke auf einander

losschlagen sollen . Dennoch darf trotz des Be¬

stehens der Koalition nicht verschwiegen tverden ,

das; auch hier noch Verschiedenheiten bestehen .
Ein Beweis ist ja , daß Wir auch hier bei unseren
Beratungen » nr die Vertreter des „Tvciz " aber

nicht der „ Dru/ . itui " begrüßen können . Tie Drn -
y. inn steht nämlich noch vielfach aus dem - tand

Punkt der „ direkten Aktion " und unterschätzt das

Unlerstühnngswese » , Ter Svaz steht uns also

viel näher , dock, besteht dennoch die Koalition ,
weil sie im Interesse der ' Bergarbeiter notwendig
ifi . Unterschätzen wir nicht , daß die Genossen
vom Sociz deswegen mehr angefeindet werden
als wir . Tie trotzdem bestehende Koalition ist
aber auch das einzige Aktiv um der
G e f a in i ii v b c i ( c v {ch a f t dieses Staa
l e s. kBravo Rufe und Händeklatschen . ) Tie
Bergarbeiter mußten ja a » e Angriffe für die Ge »
samiaibeiterscbasi abwehren .

Tie Koalition wurde aber ancki ausgebaut
und in langen Beratungen gestärkt . Es geht
vor allein nicht , daß die koalierten Verbände
einander Konkurrenz machen . Die Uineritüt »

zniigs und Beitragsicistnnge » solle » gleichmäßig
geregelt werde » . Leider tun der Verlcandstag
der Tru/ . ina sich nicht dafür ansgcsprockien , ob¬
wohl er jui die zentrale Zusammenfassung der
Verbände ist . Das größte - Hindernis ist aber der
R i ch t n ii g s st i e i t. Tie . stnttmitnisten lxilKtt
am Verbandsiag dc- s Svaz die Veilragserböhung
des Verbandes hintertrieben . Aber was leisten
denn die „revolutionären " . stoinuinuisten ? Es

scheint leider so, daß überhaupt keine politische
Partei ans eine eigene Elc ' werkschaft verzichten
will . Gewerkschaftsarbeit soll aber unpolitisch
geleistet werden . Wenn die Koalition gestallt
werden soll , dann ist uns jedermann wilikom »

inen , ob er uns zu oVjirtit steht oder nicht , wir

sagen aber : 7 e r W e g z n n n s f ü h r t ü b e r

London ! iStarker Beifall . ) ' Mitte April siitdet
eine Beratung » der den Ansban der Koalition

statt . Tie Stellung der Unterhändler der Union

muß der Unionstag festlegen , weshalb die Alt -

nähme folgender Resolution empfohlen
wird :

I .

Ter Vit - Unionstag der Union der Bergarbei «
<>> bekennt iich zu de » Grundsätze » , Statinen und

Beschlüssen des internationalen Bergarbeiter Ver¬

bandes in London als einem Teil der cseioerk »

fchaltsi »ler »atIonalc in Amsterdam .

II .

Tie Union der Bergarbeiter iii angeschienen
dein Deutschen Gewcrtschaitsbitnde in der Tscheche - 1

jlottuifei in Reichenberg . Dcr Vit . Unionstag bo-

rennt jirti zu dcsicn Grundiätzen , Statuten und Be > :

fchlüsseii des internatioitaleit Bergarbeiterverdan »!
des durchaus entsprechen .

III .

Die Union der Bergarbeiter steht mit dem

Svaz Innitifn v eeskoflovcnskö repnblice i » Prag
und mit dem Sdruteni dc' slojtovciiskiich horniln in

Brn ? im . stoalitioitSvcrliciltiiis , wie es i » der Per -

eiitdarung vom Pläi z lttZN festgetegt wurde .

Nachdem dieses Koatilionsverhaltitis den obigen

Griiiidsätzen cntsprickti , alte koalierten Bergarbei -
terverbande Mitglieder des internationalen ' Berg -
arbeilerveibandes find , bestätigt es der VII .

Unionstag .
\ \ .

Tie ans diesen internationalen und lokalen

Verbindungen erwachsenden Verpflichtungen der

Union der Bergarbeiter sind bestimmend für uiisec
Verhältnis z» andern Bergarbeiter bezw . Ge -

tverkschaftsorgantjalione » des In und Auslandes .
Ter Unionstag stellt fest , daß die Bergarbei

terkoalition ihre internationalen Verpflichtungen
voll und iinif , erfüllte , daß sie die Interesse » aller

Bergarbeiter der Tschcchojtc ' wakijckieti Republik in

vorbildlicher Weise gewahrt and sich als Kampfes
organisation der Bergarbeiter bestens t . - mährt dat .

Ter Unionsiag vcrschließt sich trotzdem nicht
sei Notwendigkeit : er Revision mancher Bistim
nmiigen der Vereinbaiiing vom si- ' Mörz 1 ' . !20, die
einen AuSbuu und iu - Festigung der Berg -
arbeiterkoalitiv ! ' . wie : gleickmug der inneren

Oigciniscitionseit ! richvtitg - m, I - chasinng eines ge »
iiieinsamen Kampffonde >>. ö -, :>>» Zuhatte t >abcn .
Er ermächtigt den Vorflaiü , unter Wahrung K-. -
nnter I-, !' . und III a' cfgestcllten t - ' Zrnndsätzc , zur !

Führung und Abschluß solcher Verhandliingeii . l
Einer Erweiterung dcr Bergarbeitc - ikocilition kann I
die Union der ' Bergarbeiter mir zustimmen , Ivan »
die Gnu,Mbzic und Iii . nicht verletzt werden .

Die Det ' littc .

In der - inschließenden Debatte bekennt sich

Weiß Ioachimsthal als Kommunist - erklärt

aber , ihm sei es gleichgültig , wo der Sitz der

Internationale sei , ob tu London , Amsterdam
oder Moskau - Förster Littmitz wünschlZ
daß die einheitliche Zusammensassung der Berg¬
arbeiter angestrebt werde - . B r e l i sch ii e >«

de r - Obc - rgeorgenihat erbittet eine AnsUärung
über die Streikunterstützung d>- s Svaz — Hnje
in » nn Teutschland erklärt , daß die Schaffung
eines i n t c r n a t i o n a I e n V ernf s f clr c -

tariats notwendig sei. ( Lebhafter Beifall . ) —

F ä 1) tt r i ch - Trautcnan Wünscht eine Vc- rgröße »

rnng der Leistungen aller Verbände . — Weiß -
Ioachimsthal gibt hieraus eine persönliche Er - -

kläning ab , worauf Tvoäak ( Svaz ) einige
Anfklärnngen über das Unterstütznngswcstu
seines Verbandes gibt , was die Anwesende » mit

' Beifall zur . stenntnis nehmen . — Lill - Neu -

satte l verteidigt den Kommnitisums . "

I a n l s ch - Perilsdorf verurteilt alle O. nerlrei -

bcvcicit der Kommunisten .
Im Schlußwort widerlegt dann Pohl

einige Irrtümer der Debatteredner und erklärt ,

daß die Einheit gewahrt Werden müsse .
Tie Resolution Wurde sodann e i n st i in- -

in i g itnn e it o m m e n, Wodurch die übrigen
Anträge gegenstandslos Wurden . Ein Antrag

ans A n s l ö s n n g der Koalition und

Schaffung eines Einheitsverbandes Wurde ab -

gelehnt . — Die Verhandlungen , die sodann
abgebrochen Wurden , Werden morgen früh fort -
gesetzt . Morgen nachmittag findet eine Besicht ! - -
gnng des Brüxer ' Bergarbeiterheimes statt .



Seit - 4.

Snlsmd .
Abgeordnetenliaus .

Tos Mirtcrschusi . qcsctz fertiggestellt !

Prag » l . April . Ii » Abgeordneten ) ,aus fan
den heilte vomiittngs Beratungen der koalierte »
Parteien statt . Sowohl die politische Pelka als

auch die sozialpolitische und Wehr Pelka hielten
lange Sitzungen ab . In der sozialpoliiisckien Pelka
wurde das M i e t e r sch n t< fl e f e tz. um das sich
alles Interesse im Parlament momentan können
friert , e n dg n Itig fcrtiggestell t . Die

Mitglieder dieser Kommissionen wurden von Pc -
tioncn so!volil der Hansbesitzcrorgaiiisationcn , als

auch der Mieterorgailisaiionen , überschwemm ! .
Das Interesse drebt sich ferner um das vordere !
tele I n k o in p a t i b i l i I ä t s g c s e tz und die

ebenfalls im Werden befindliche Pressen »
v e l l e. Beide Borlagen sollen noch vor Ostern

erledigt werde » , so das ; das Paus lang e n A r
b e i t s t a a u Ii g c n und vielleicht auch . » ächten

entgegengeht . Man gewärtig ! die Einbringung
der Mielersthntzvoriage für die DonncrStagsitznng ,
während die politischen Vorlagen erst nächste
Woche ans den Tisch des Hanfes gelegt werde » .

In einer der Hanssitznng vorausgehenden
P r ä s i d i a l s i p n ii g wurde der Ar -

bcitsplan für die laufende Woche ausge »
stellt : eS wurde unter anderem beschlossen , den

M i t I w o ch für die Ausschüsse und AlubS rcser
viert zu halten , sowie eine Präsidialkonfercnz , die

sich mit Iininniiitätsangelcgciiheitcii beschäfti «
gen wird , abzuhalten . Die nächste Sitzung dcS

Abgeordnetenhauses findet T o n n c r s r a g » in
II Ubr vormittags statt und auch für Freitag
ist eine Sitzung in Aussicht genominen .

Tie bculigc Sitzung eröffnete Präsident
T o m a ü c f nach vier Uhr . Ter erste Wegen ■

stand der Tagesordnung — das Gesetz , durch

welches die Wirksamkeil der ständigen technischen
Kommission für das Donauregime genehmigt
wird — wurde debattelos verabschiedet . Zum Wc «

setz über d :c

Eibcschisfahrtegcrichte

sprach Genosse Schwcichhardt . Er erklärte , die

Vorlage ordne die Elbeschifsahrtsgcrichte in l»e-

friedigender Weise . Im Gesetze werden die zu¬

ständigen ( ^ richte und politischen Behörden nicht

aufgezählt und eS wäre ; n wünsci >c», das ; die in

Aussicht stellende Verordnung den Bedürfnissen
der Schiffsmannschaft möglichst entgegenkommt .
Als Fortschritt sei envälint , dag im Paragraph 7

eine Berufung auch au die internationale Elbe -

konimission in Dresden vorgesehen ist . Redner

imt dann für die An s r e ch t c r h a l t n n g des

A ch tstundentagcS a u ch im Schiffs -
g c w erbe ein und erklärte , unsere Partei werde

jeden B c r s n ch. d c n A ch t st » n d e n t a g
1 n we lche m Gc wer bc i mmer zn be -

s e i t i g c n, mit allen M i 11 c I n bc -

kämpfe n. Tic volkswirtschastlichc Bedeutung
der Elbcschiffahrl für den Staat ist unbestritten ,
darum müßte mau der Elbeschissahrt auch von

staatswegen ein besonderes Augeilmerk schenken .
Wir beobachten aber , das ; ein Drang besteht , un¬
ier Bernachlässigung der Hauptstrecke , die Schiff
fahrt in den Oberlauf zu dirigieren . Uns er -

scheint vor allem nötig der Ausbau der bereits

bestehenden Nmfchlcigplätze und die Negiiliernng
der Unterelbe . Zum Zchlussc erklärte Redner ,
dag seine Partei f ü r die Vorlage stimmen werde .

( Beifall . )
Ter Berichterstatter Tr . Hruban rea¬

gierte im Schlagwort ans die vom Genossen
2 ch w cichhardi vorgetragenen Wünsche , Er
»eilte mit , dag die Gerichte unter anderem in
L e i t m c r i tz, 'et ussi g, L o b o s i tz und T e t -

scheu errichtet würden , wodurch die Befürch¬
tungen des Abgeordnete » S ch w e > ch h a r d t
nach Meinung des Berichterstatters zerstreu « er -
scheine ».

Barver SpaziergSnZe .
Ben Fr . M arte ( Parts ) ,

l .

Abends auf den großen Boulevards . — Tie
breite » Lichttaftaden der Reklamen fließen in allen

Farben des Spettrums von den Häusern hinab
ans die Straße , in den grellen Lichtstrom , der sich
aus den Tchanfensiern ergießt und die langsam sich
dahinschievenden Menscheiim ' asse » nmstntet . Auf
dem Fahrdamme die endlose , nnuitterbrötheiie
Doppclreihe der Autos , auf der einen Hälfte gegen
die Ope- r , ans der anderen gegen den Platz der
Republik fahrend . Kinotheater locken mit schreien -
den Plakaten und Kii »gelz - ick >en. Aus raffinierten
LuxusantöS steigen schöne , junge Frauen , den vcr -
wöhntcn Leib i » kostbare Pelze gehüllt , einen

hauchzarten Schleier verwirrenden Parfüms
hinter sich herziehend . Sie mustern die vcr -
schwendcrisch ausgestattete » Schaufenster nicht mit
dem hungrigen Blicke des Verlangens , sonder » mit
dem kritischen Auge des Wählenden : ihnen ist ja
nichts versagt . Tie Terrassen der Kaffeehäuser
sind dicht besetzt mit satt dreinblickendeu Menschen ,
die halb gedankenlos die Menge drangen an sich
vorbeifluten lassen . Dazwischen braust die wirre
Symphonie des Lärms » zusammengesetzt aus dem
Heulen und Schnarre » der Autohnpcn , dem
Rattern der ungeschlachten Autobusse , den Rufen
der Zcitungoverkäufer und hundert anderen
undefinierbaren Geräuschen .

Rue de la Paip . — Die Siegesallee der Iuwe
licre . Tote Blilliardcn liegen hier angehäuft :
Mattschimmernde PerlcnkollicrS , funkelnde
Brilliaiitengcschmeide , schwere goldene Zigaretten

In einer nächsten formellen Sitzung wurden
die Immuniiätsfälle der Abgeordneten Da -
r n l a. H » in m c l h a n « und des Abgeordneten
T a n s s i g, dessen Auslieserungsbegehren in je¬
der Sitzung des Abgeordnetenhauses immer wie¬

derkehren , erledigt , worauf um halb sechs Uhr
die Sitzung geschlossen wurde .

Eine Schnhaffäre . „ Rarodni Temokracic "
i berichtet über eine neue Affäre . Kurze Zeit'

nach dem Umsturz wurde einer großen Schuh -

fabril in Mähren ein Staatsauftrag über 40 . 000

Paar Schuhe zu 10 Kronen das Paar gegeben .
Mit diesen Schuhen sollte der ärnrstcTcil der

Bevölkerung beliefert werden . Es war dies in

der Zeit , da ein furchtbarer Lcder n » d Schuh¬
mangel herrschte » nd ein Paar Schicht bis 400

Kronen kosteten . Das Leder wurde der Fabrik
durch den österreichischen Staat geliefert . Räch

dem Umsturz wurde dieses Leder Eigentum der

Tschechoslowakischen Republik , aber die Firma
lieferte die Schuhe dem tschechoslowakischen
Staat nicht ab , sondern verkaufte die 40 . 000

Paar Schuhe an das Ausland und zwar ili » 0ä0

Kronen das Paar . Tic Geschichte hat der Sekrc -

tär der Gelvcrbeparlei in Olniütz , Ostry , in

einer Schiihiiiachervcrsaiiinilnng bereits im Iäii -

» er erzählt . — „ Narodni Temokracic " verlangt
eine Untersuchung , die feststellen soll , wen die

Schuld an diesem Diebstahl an Staatseigentum
trifft .

FJmmerlich verprügelte Hakenkreuzler
Ein Egerer Hakenlreuzler - Sturmtrupp von den sozialdemokratischen

Arbeitern Schimbachs gegerbt .
Tie Egerer H- skenkrenzter wollten am letzten

Samstag nach Mnichmer ' . Muster Stoß - und

Slnrnttvnpp spielen . Das ist ihnen aber so glän¬
zend vorbcigctlnngen , lxiß es die . Hakcivkreiiizlcr von

ganz T-eutschbötliincil wohl iiiiinncr vergessen wer¬
den . Wie sich die Sache zugetragen hat , das wol¬
len irir an Hand eines Berichtes ans Eger , vcröf -
se»-i>licht in nnscrciil Karie ' badcr Brudcrblatt , inil
teilen :

Am Samstag , den LI) . März , fand in Sch ö «-•
b a ch rinc von den Ra tio na l sozio listen
einberufene öffentliche Boll s v c r s a i » m-

hing statt , in welcher der bekannte LandeSsekre -
tär Kre bs aus Aussig referieren wotztle . Tn zu
Bcgknit der Bersaininlnng sich unter den 300 An

wescnden 200 Sozialdemokraten befanden , kain es

sofort zu lebhasten Aiiscinaudcrsctzimgen wegen der
Wahl des Präsidiums . Herr Krebs begann im
Rainen seiner hundert HoTeiu ' rcuzter sogar mit
dem tschechoslo w a k i s ch c n Terror -

g c s e tz z n d r o h c », nxrs ihm aber wenig nützte .
Unter dem Borsitz unseres Genossen Kreuz ! »

gc r begann Krebs seine AnsstihNiiigen . Die Per -

saniinluiig verhielt sich nun vollkomiiicn ruhig .
Krebs l ) aiic aber kaum fünf Minuten gesprochen ,
als plötzlich ein »ationasozialistischcr Sturmtrupp
von nngcfähr :tll Mann mit gesenkter Hakenkreuz -
sahne den Versammlungsraum betrat und unter

lebhaften . Heilrnsen rund mit dein Ruf : „ Rolltom -
mando vor " gegen das Präsidium vorging . Un¬

sere Genüssen aber stürzten den energisch vorgehen¬
den Hakeukrcngicril entgegen und nach kurzem ,
aber erbittertem Kampfe befand sich die Fahne des

Bczirkövcreineö Eger der „ Deutschen nationalsozia -

listischcn Partei " , dieselbe Fahne , die im So » » » «

vorigen Jahres über dem Gebäude wehte , in dem

der naÄvualisqzialMsche Parteitag in Eger tagte ,
in unserem Besitz . In wenigen Minuten wurden

die „ Ordner " entwaffnet . Unter den ' Rational -

sozialsten gab es einige Verlesite , iinscoe Genossen
blieben sämlÄch heil . Herr Krebs begab sich
nicht eliiixr ins Kampfgewicht , sondern nahm be¬

spuckt nnd beschimpft Reißaus . Die Klänge
des Liedes der Arbeit gaben dem Rost der ' Ratio -
not sozial . ! stcn das ( Meile an die frische Lnft .

' Richt - mir die Fahne , sondern auch der

Sturmtrupp selbst war ans Eger und mit

dem Lastauto einer Egerer Privatfirma herbeige¬
schafft worden . Das ganze Vorgehen des Ordner -

tvnpps bewies , daß eS sich um militärisch
gedrillte Stoßtrupp en handelt . Ein
Teil von ihnen wer sogar miUtärisch gekreidet .
Die geschlagenen - Helden sind Slndentc » , andere

noch nicht 20jährige Burschen und ein ehemaliger
k. k. Feldwebel , der den Egerer ALbeitrni »och
heule als Loiteschindcr bekannt ist.

Die erste ' Schacht , zu der die Egerer Haken -

kcenzler mit fliegender Fahne auszogen , ist für sie
elend ausgefallen . Mit verbeulten Schädeln tchr -
len sie ohne Fahne heim , nachdem sie Gelegen -
lieit erhalten hatten , zu erfahren , wie die deutsch -
böhmische Arbeiterschaft mit jene » imizilgehcn ge -
w> llt ist , die da etwa vermeinen , Münchener
tVmiiittiiiiiiPpe -linelhoden auch hier anwenden zu
können . Das mag ihnen viellrickit auch eine Lehre
sein , daß das Proletariat Deutschböhnieus mit den

Horden Hitlers und Kteebse . ns nichts zu tun haben
wollen - .

Die Militürkontrolle Deutschlands .
Ueberrcichung einer deutschen Antwortnote .

Berlin , l . April . (Wc>. ' ff . ) Der deutsche Bot -

schofler in Paris hat heute abends der Botschaft
lerionfevcn - z unter Be- zugilahme ans die ' Rote vom
ö. März über die Wiederaufnähme der Tätigkeit
der interalliierten ' Mlitärkontrollkcmunl ' . ssion eine

Antwortnote überreicht , in der die deuls <l ) e Regie - -
rnug den Willen zn- r Berständignng , der ans der
Rote der Boischaftc - rlonferenz spricht , würdigt nnd
Mr Gebauten einer gerne infamen A n -

st r c n g n n a, um aus der Sackgasse herauszu¬
kommen , durchaus akzeptiert . Mit Genug -
tnniig hat chic deutsche Regierung davon Kenn tu i !

genommen , daß d e alliierten Regierungen sich er¬

bieten , die Aufgabe der Kontrolle zu begrenzen
und das jetzige Organ der Kontrolle durch ein an -
da \ v zu ersetzen , sobald diese Bereinigung bis zu
einem gewissen Stadium vorgeschritten ist .

Tie Rote entwickelt dann einen Gegenvor¬

schlag der deutschen Regöcrimg . die Durchführung
dieser beschränkten ' Ausgabe der ? RA> tärkvntrollc

von vornherein in die Hände eines anderen Or -

gan - es zu legen . Wenn man n' icht vorziehen sollte ,
seine Epislonz terinimnäßqg zu befristen . Tie
Rote erinnert dann au die Erklärung der engli¬
schen Reyievung in der Unteohanstsitzuiig vonr 7.
Äiai 1023 , derzufolge Deutschland seinen Ab -

riistniigsverpftichtuiigen Olcnüge geleistet hat
und ttlsbeso »- derc seine Wehrmacht unter das zu -

lässige Soll von ll >0 . 000 Aiann reduziert nnd die

' Abgäbe von Waffen nnd Munition in vollkommen

zufriedenstellender Weise durchgeführt h»rt .
Die deutsche iliegiernng macht den weiteren

Gegcn- vorsch ' . ag, daß sich die alliierten Mächte zur
. Herboifühvunig der von ihnen fiir nötig gehaltenen
U- ntersnchungslMidl - migen an den Bölkerbnindrat
Iveildcil . Ter Völkerbund wird dir etwa »ach
Teutschland zu entsendende UntvrsuchnngÄom -
miission so znsauunc »setzen können , daß sie nach
Bedeutung und geistiger Zusammensetzung ihrer

Mitgtieder nickrt als im Interesse . «Äizelner Mächte ,
sondern nur im gesamteuropäischen In¬
teresse handelnd erscheinen Ümtit . Er wird auch
in der Lage som. durch gleiichzcillgc Einlcittnig ge¬
meinsamer Abviistiingsakte die breite OeffenEich -
kcit davon zu überzeugen , d>iß die etw - r für not -

dosen , Ohrgehänge , die mehr kosten , als unsereins
vermutlich sein Lebe » lang ausgeben lvird . Die

Fenster der Läden sind verhängt und das ist gut
io- man erspart sich wenigstens den Anblick jener
eisten , gefühllosen Geldgesichter , die hier die

Inw - leii lausen , mit welchen sie ihre Frauen zur
rechten und linken - Hand behängen werden .

Ehanips - Elysvcs . . — Hier in diesem vor¬
nehmen Viertel mit den breiten , spiegelglatten
Asphaltstraßen , auf denen ihre Liixiisanto mit

sanftem Rasseln dahingleiten , hier wohnen sie in
den fürstlich ausgestatteten Palästen , zwischen
Pcrscrteppichen , Sävrcsporzellan , Silbergeschirr
und Stilmöbclii : jene Indiistriebaronc , Bankraub -
ritt « , kurz alle jene professionellen Alenschen -
schinder , die man unter dem Namen Kapitalisten
zusammenfaßt und die an einem Abend mehr für
Austern ausgeben , als ihr ältester Beamter , Bat «
von fünf Kindern , monatlich an Gehalt bezieht .
Jene Kavaliere , die dem Aufschrei des lumpig be¬
zahlten Arbeiters : „ Herr , ich muß auch leben ! "
gern mit dem „Scherze " antworten : „ Warum , ich
sehe nicht ein . . . "

Hier wohnt mancher allein in sechs Niesen -
zimmern : anderswo wieder sechs in einem
dumpfen Loch — man nennt das ausgleichende
Gerechtigkeit !

II .

Ich steige auf dem Opernplatz , also inmitten
des „chiesteii " Viertels von Paris , in die Unter -
grnndbahii und gelange nach kurzer Fahrt nach
Eharonne , eines der ärmsten Viertel der Stadt .
Und doch scheint es mir beim Durchschreiten dieser
armseligen Gassen , als habe ich eine lange , lange
Reise hinter mir . Hier wohnt zusammengepfercht
die Armut in düsteren zusammengekauerten Häus¬

chen , von denen der Verputz abgefallen ist : hier
vegetieren sie in dumpfen Stuben , die Fabriks -
sklavcn : hier „erholen " sie sich nach der » ervcn -
fressenden Arbeit des Tages . Die engen flüsteren
Gassen sind jetzt am Vormittag fast wie aus -
gestorben , Männer und Frauen erschinden sich in
den Fabriken das bißchen Lebensunterhalt . Man
erblickt höchstens ein paar Greisinnen nnd ganz
kleine Kinder ; die größeren stehen ja bereits an
der Tretmühle der Fabriksarbeit . Ein paar neue
Häuser sind auch da : sechsstöckige , freudlose Zins -
tasernen mit dem stereotypen Vorstadtge »cht .
Ehamps Elysecs und Eharonne — besser tan »
man wohl nicht Soziologie studieren ! Armut sei
keine Schande ? O doch: sie ist die größte Schande
der Reichen!

Meinen Rückweg nehme ich über den Fried -
Hof Pöre Lachaisc . Der Riesenstadt der Lebenden

entspricht die Riesenstadt der Toten . Friedhof
nennen sie das , aber den Frieden sehe ich nicht .
Dagegen schreit mir von diesen Grabsteinen die
Eitelkeit , Geschmacklosigkeit nnd Scnsatioiissncht ^
der trauernden Hinterbliebenen ' entgegen . Eine
zehn Meter hohe Stcinvyramidc für General X.
Sieger ( Schlächter ! ) von Y. Ein Mausoleum für
Herrn Z. , dessen einziges Verdienst es wohl war ,
daß er recht viel Geld hatte . Wie wäre es gewesen ,
wenn man mit den vielen Millionen für diese
Grabsteine und Monumente , die man — Hand
aufs Herz ! — doch nur tvegen der anderen her -
stellt , Eharonne in eine helle Gartenstadt ver¬
wandelt hätte , in der frohe Menschen nach harter
Tagesarbcit Leib und Seele auslüften , anstatt aus
Angst vor ihren dumpfe » Höhlen ihr « karge Muße -
zeit im Wirtshaus zu versitzen ? Doch es ist wohl
zwecklos , solch hypothetische Fragen zu stellen .

. Paris , 25 . März .

den

und
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wendig gehaltenen Unters » chniigshanKunsM mdj
der dauernden Aufrechterhätting des jetzigen . »izl
Verhältnisses zwischen dem den ! sch cm RfishuJj
stände und demjenigen seiner Nachbarn , foitbcnf
der ehrlichen und endgültigen Befriedigung Euroß
paS dienen .

Eisenlml ' nerltreil in Leutichtg ^ .

Berlin , 1. April . Die Streikbewegung »«faU
Eisenbahnern greif ! immer weiter um [j^ U
ist schon bis S l n l l g a r t. M a » » h r j ,u

N ü r über g vorgedrungen . Tie Bewegung ^
sowohl die Erzielung höherer Löhne als micl
die Wiederherstellung des A ch i st u » d e n i,g xj
zum Ziele . Heilte fanden im Reichsverkehrsmiiii
stcriuin Verhandlungen über diese Forderung ,
statt . In der ArbcitSzcilfrage ist man sich c :ivai
ciilgegeiigekoiiime », dagegen sind in der Lohn
frage große Differenzen vorhanden .

Lärmlzelien in der krmizWRtu
Kamme ? .

Paris , 1. April . Die Kann » « tagt im ! «
zahlreicher Beteiligung der Abgeordneten .
große Menge Zuhörer ist zugegen . Gleich z» a -
ginn der Sitzung ist eine Spannung bei
Atmosphäre zu bemerken , als der Vorsitzende dn
neue Interpellationen ankündigt , gegen deren Mit -
behaudliing sich Poiucar, ' - enlschieden slelli , i»i-
de » l Himlwerse , daß der Anschluß neuer Iiilcr ,
pc - llationen gegen die Berha- iid - lu »gsordui, »g vcr-
stoße . Durch . Handauflickbe » tvird schief ; tick , di«
Vertagung der Interpellatkoiieil auf unbestiiniiili
Zeit beschlossen .

Hierauf ergreift der Sprecher der Fraktion dci
rxrpnlck' ikail -ischen Enteilte Gabarit das Wort
Er versichert den Mii- österPräsideiite - n der unter ,
änderten Unterstützung . Er bestreitet , daß de!

ihn um eilten Kopf Überragt ) . Der Redner be-
grüßt die Ernennung von Männern , die für Pom .
rarü gekämpft haben . Im weiteren Verlauft
kommt es zu einem heftigen Z w i s ch e n .
sali , als Otciborit einige Stellen ans der Rede
Briands in Carcassonue verliest und ihn des -

wegen angreift , wobei ihn das Hans häufig
unterbricht . Die Debatte geht ins Per

r

hervorgezogen . Der Lärm steigert sich, so daß
der Redner nicht weiter sprechen kann . Die Rechte
n » d die Milte schlagen ans die Pulic .
Die Sitzung ich,rtz unterbrochen nnd die G a i e -
r i c u werden geräumt .

Erst nach Wiederaufnahme der Sitzung kann
( Mborit seine Rede beenden . Er schließt mit de »
Worten , daß die Majorität von dem Bewußtsein
erfüllt ist , daß sie ihre Pflicht getan und im In - ter -
esse des Landes gekämpft habe .

Hiera ich erhält der kommunistische Abg .
Blaue zu der Interpellation über die allgemeine
Politik das Wort . Er ersucht , daß die Kamnicr
nocki vor ihrem Auseinandergehen über die Am¬

nestie schlüssig werden müßte , auf welche Tan «
sende von Verurteilte » lvaricu . Ter
Redner verlangt scrner , daß die Regierung ihre
Absich ? Sowjetrnßland gegenüber llar z. ' . ui Aus¬
drucke bringen soll .

BerMrfung der Belgrad - Aaramer
Krlle .

Der oppositionelle Block will in Agram ei »

Parlament etablieren .

Belgrad , 1. April . Man vermutet , daß die

Regierung die Sknpschtina bis zu ihrer Aus-
lösiing überhaupt nicht mehr einberufen lverde ,
um so die Anerkennung der kroatischen Aiandale

zu verhindern . Da ein derartiges Vorgehen der

Regierung von der Opposition als offener
wallakt gegen das Parlament aufgefaßt wird ,

verlautet , daß der oppositionelle Block eine Gc -

g c n a k i i o n von weittragender politischer Pc -

dentung plane . Nach den Morgenbläitern ' . mir-

den die Mitglieder des oppositionellen Blocks

Belgrad verlassen und nach Agram übersiedeln ,
wo sie sich nls Majorität der Volksvertretung

konstituieren und ohne weitere Beachtung der

Sknpschtina selbständige Beschlüsse fassen wnr -
de ». Dies würde dem Vorgehen der Abgcord -
neten . der kroatischen republikanischen Bauern -

Partei entsprechen , die sich als nationale Vcr -

trctung des kroatischen Volkes bezeichnen nnd als

solche ihre Beschlüsse veröffentlichen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Reit ) 9W « 100 fle Dollar 3 . 00 . 50
3il »lrfl tOO . . . . . . Kraut t 7 . 00 . 40
Wertiii 1 „ . Marl 127,500 , OOO. OOO' ii ' O
Wien 1 «ifierr . . " rotten ' J. 07)1. 01. '

Prager Kurse am l . April .
\ ( leid A are

100 Boll . ÖJ« Iben . . . 1270 00 1285 . 00
l Billion Mar ! . . 7. 15 0( 1 7. 6. Y0»
100 belg . Franks . . . 148 J5 0-I 140 . 75 00
100 schweiz . Frank . . 002 . 50 00 »05 . 50 . 00
l Piund Sterling . . ' . 48. 30 00 140 . 70 00
tOO Lire 150 . 25 00 153 . 75 00
1 Dollar 84 . 500 ( 4 . 8000
100 iranz . Franks . . 102 . 75310 t >14,25 ' 00
100 Dinar 42 . 75 00 43 . 25 00
10 . 000 maavar . Kronen 4. 45 00 4. 05 ' 0 1
l . 000 . 000 voln . Mari . 3,88 50 4. 18 50
10 . 000 österr . Kronen . 4 . 83 00 5. 03 03
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Tazes - Neuigkstten .
Ens inouvoö ein .

Dem Kampfe ocncu die Schundliteratur gleich ,
gestellt ist auch die Bekämpfung jener Ausartungen
de « KinoS , die gemeinhin als Kitsch bezeichnet
werde ». Oft genug wird in unseren Organiiatio -
ncn Klage daritbcr gefllhrt , das , Arbeiter zwar
Geld intb Zeit für Kinobesuche , aber nicht siir
Organisationszwecte habe », sachliche Berechtigung
liegt solchen Klage » sicher in auSreichendein Blähe
zugrunde , aber mit dieser Feststellung allein ist »och
nichts getan , ist vor allem noch nichts gebessert . Die
Bemerkung , daß dem Kampfe gegen die Cchundtitc -
ratur der Kampf gegen de » Kiuokitsch gleichgestellt
ist , muh dahin ergänzt werden , daß für das Lesen
schlechter Bucha - und den Besuch schlechter Kinostückc
ga » , gleiche Ursachen vorhanden sind . Sowohl c- em
einen , als auch dem anderen liege » seelische Zu -
stände zugrunde , die mit den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen unserer Zeit bei Menschen einer bestimm -
ten Vesellschaftvltassc sich herausbilde ». Ter gleich -
mäßige , der Arbeit einer Maschine ähnliche Lebens -
laus der der Arbeiterklasse angehörenden Menschen
hat zur Folge , das , für alle körperlich - seelischen Rc -
gmißcn , die keine Auslosung sindc » können , d i e
Phantasie Ersah sucht . Der Arbeiter erlebt
nichts besonderes , er geht Früh zur Arbeit , am
Abend kehrt er nach Hanse zurück, am Tage an der
Maschine jahraus , jahrein dieselbe mechanische Ar -
bcit , zu Hause immer dieselbe Sorge , es entsteht eine
Sehnsucht nach irgend einem Erleben , die Phantasie
strebt nach Befriedigung . An dieser Stelle beginnt
nun das Unheil , die stark angespannte Phantasie -
tätigkeil , die keine Auslösung findet , wird zum Zerr -
bild des Lebens . Raum und Zeit , Größen - und
Kraslverhältnisse verlieren jeden Boden , sie werden
in gröbster Weise phantastisch verändert , werden » n -
wirklich und traumhaft . Tie Vorbedingung siir cifri -
gen Kinobesuch ist nun gegeben , denn daS Kino¬
drama ist doch nichts anderes als eine Verzerrung
dc § Lebens , etwas Unwahres , Unmögliches . Der
junge Mann begeistert sich an den ungchcncrlichcil
Taten des Weltdctcktiv , das junge Mädchen träumt
von Reichtum , die großen Erfolge eines Hochstaplers
berauschen den Geist und so wird das von Sorgen
freie Lebe » der sogenannten „besseren Kreise ", die
sich alles bieten könne » und wie es dos Kino zeigt,
das Ziel unerfüllbarer Wunsche vieler Menschen .

Daß die ans der Leinwand vorüberziehenden Er -
cignisse vielfach als Wirklichkeit genommen werden ,
darüber belehren die lebhafte » Rufe vieler Kinobe¬
sucher . Der Besuch der Kinvdramen ist die Flucht
in einen phantastischen Lebcnsersatz und daß er dem
Kampfe um bessere Lebensverhältnisse manche Kräfte
entzieht und das klare Denken lähmt , ist leider Tat -
jache . Aber diese Feststellt ! »,, ?» bessern , wie gesagt ,
nicht das Geringste . ES ist aber notwendig die Ur -
jachen des Kinobesuches aufzudecken , um erfolgreich
dagegen wirken zu können . Mit Klagen wird nichts
gebessert , durch sie werden die Kinosreunde nicht von .
Besuche abgebracht . Alhttsc kann nur geschaffen wer -
den , wenn die erzieherische Seite des Films benäht
wird , um durch den Kinobesuch die Phantasie im
lnlturfördcrnden Sinne zu beeinflussen .

Das Kinoproblcm ist nur ein Teil des großen
Problems der Erziehung . Ter Kinobcsihcr suhlt
selbstverständlich nicht den Beruf eines Erziehers in
sich und hat auch keine Ursache dazu , da für ihn das
Kino nur eine Berdienftinöglichkeit ist , wie jedes
andere Geschäft . Das Kino , dessen Besitzer verdienen
will , muß das vorführen , was dem Publikum gc -
fällt , was Besucher anlockt und das ist eben die
Schancrdramatik , die keinerlei Anspruch an das den -
ken stellt . Das Kino , das oft mit dem Theater vcr -
glichen wird ( es werden ja bereits Theaterstücke ver¬
filmt ) ist doch wesentlich verschieden . Dein Kino

fehlt das Wort , der Dialog . Di « erklärenden Worte
des Films sind kein Ersatz und das Kinostiick muß
daher durch bewegte Handlnng , überraschende Tricks ,
stark bewegte Szenen zu wirken versuche » und es
wirkt tatsächlich .

ES gibt dafür wieder Szenen , die auf dem

Theater überhaupt nicht ansgesührt werde » , durch
den Film hingegen die stärlste Wirkung auslösen .
Es sei ans den Film „ Quo vadi »" verwiesen . Da
waren die schönsten Kinobildcr : Ter Brand Roms ,
das Prnnklcbcn am Hose - Neros , die Arciiaszenen ,
also lauter Massenbewegungen und Katastrophen .

Es ist wohl eine schmerzliche Erkenntnis , daß
der Kinobesucher das Ungewöhnliche , das Ueberlrie -
bcnc im Kino sucht , vor allem das , was man Kitsch
nennt . Ob diese oder jene Handlnng , dieser oder
jener Vorgang , der ans der Leinwand vor dem Bc -
schauer abrollt , in Wirklichkeit so sein kann , darüber
wird sich selten ein Kinobesucher Gedanken »lachen .
Die meisten besuchen ja das Kino , um rlwas Phan¬
tastisches zu sehe », sie erleben es mit , das Denken
ist dabei vollständig ansgeschaiicl . Abhilfe könnte
nur geschaffen werden , wenn die Kinos nicht Ge -

schästszwccken diente ». In einem spateren Ausstiyc
soll diesen Fragen nähergetreten werden .

Patriot » che SuMtMMl »
ooer

«tstfjöst ist Geschäft .
Unser P a r i > c r Mitartviu - r schreibt uns :

Die „ HumciuUe " brachte «»langst aufsehener¬
regende ( muh im „Soziatdeuiolräl " >oieveraege -
benc ) Enthüllungen über die Art und Weise,
wie die französische Kapilatistenpressc zur Zeit
des russisch - japanische » . Krieges gegen ein -

lsiebiges Trinkgeld russische Papiere ,.si !i siech
Der „ Matin " hat sich übrigens zu dem Versuch
veranlasst gesehen , sein in der letzten Zeit stark
ramponiertes Ansehen durch Anstrengung
Verleumderprvzesses gegen die „ Humauitc " , wel¬
cher in de » nächsten Tage » ausgefochten wird ,

! wieder aufzufrischen ; ob ihm d. iS gelingen wird ,
ist sehr zweifelhaft .

Während es sich jedoch bei den r>> . ) eu
Geldern mehr um politisches Schmieröl hau «
belle , erweist sich die französische Kapitalisten -
Presse auch sonst als begeisterte Anhängerin des
Spruches „ Geld stinkt nicht " . Ei » klasinches
Beispiel bringt dieser Tage das „ Journal " , ei »
Boulevardblatt in Reinkultur .

Es handelt fleh um ein Preisausschreiben
in dec Höhe von ÜOO. O00 Frank . Diese Art
von Bauernsängerei hat in der letzten Zeit
bei der Kapitalistenpresse aller Länder sehr ein «
gebürgert und ist etwas so alltägliches geworden ,
daß wir uns , obwohl über diese Art von „ Ge -
schaftöführiiiig " manches kräftige Wort zu ja -
gen wäre , nicht weiter dm » • abgeben welle » .

,
Das Preisausschreiben de « „ Journal " ist

jedoch besonders interessant , es ist sozusagen ein
llnikuni - PreiSaiiSschreibe ». Folgende « „ Rätsel "
hat gelöst zu werben : Wieviel Suppennudel »
bzw . - Fleckchen verschiedenen Formate « sind i »
drei der üblichen Packete , in welchen diese Rah -
rllngsmittcl verkauft iv ' vorbanden , und
zwar wieviel in jedem einzelnen Packet und
wieviel in allen dreien zusammen ? Ganz zu «
fällig verfällt das „ Journal " daraus , daß diese
Nudeln ilild Fleckchen Fabrikat der Firma Bv -
zoit - Berduraz sein müssen und mit der Lösung
des „ Rätsels " müssen die Berschlnßmarkcn dieser
Packele sowie einige Köpfe des „ Journal " ein -
gesandt werden , womit sich der Einsender sowohl
als Käufer der Bozo » «Pcrdnra ' ' ^ ' cn Erzeug -
Nisse als auch als eifriger Leser de « „ Journal "
legitimiert . Der erste Preis besteht aus 100 . 000
Franks bar , der zweite in einer Villa , tvclchc
zufällig von den Baumeistern Gebrüder Rolland
gebaut tvird ; außerdem erhalten Preise Vau
fiOOO Franks diejenigen Kauflcntc , welche Nudel -
packet « an die ersten hundert Preisträger ver -
kauft haben .

Ein Kommentar erübrigt sich wohl , denn efl
ist doch selbstverständlich , daß die Finna diese
„Gefälligkeit " des „ Journal " nz/r mit einem
Vcrgcli « Gott belohnt , während andererseits das

„ Journal " sei » Preisausschreiben mir zu dem
Zwecke veranstaltet , uni das Publikum zum
Kaufe der besten und vor allem garantiert
französischen Til >" ' e »in >deln zu veranlas -
scn und auf diese Weise sein Ccherslei » zum all -
gemeinen Wohle und zur Stützung des Trank

beizutragen .

Die dentschbürgerlichc Wirtschaft in Aussig.
Aus Aussig wird und gemeldet : In der « il -

znng der tzlussigcr t - Semeindeverlretung am

Montag kaiit die Frage des Ausbaue « der

städtischen Straßenbahn zur Verhandlung .
Unsere Genossen halten bereit « im Sommer des

Jahres 1923 mit den Verhandlungen begonnen
und es bestand die Möglichkeit , von der Prager

Straßenbahn alte, , jedoch noch vollständig ge -
brauchsfähigc Schienen zum Preise von tili X

pro 100 Kilogramm zu erwerben . Der Ausbau
der Straßenbahn war auch dringend nolwendig ,
tvcil durch den Bau der Schreckenstcincr Stau¬
stufe die Stadt die Möglichkeit hatte , aus ihren
Steinbrüchen Steine an die Vauleiilliig zu lie¬
fern , wenn die Möglichkeit der Zufuhr gegeben
wurde . Plötzlich tauchte die Firma S ch i ch I
als Konkurrentin der Stadl auf und mochte die

größten Anstrengungen , um die bereits verein -
harte Lieferung von 40 . 000 Kubikmetern Steine

zu hintertreibe ». Als alles nichts hals , begann
die Firma Schicht mit tschechischen Firmen zu
verhandeln und verkaufte ihre Steinbrüche in
Libochowan an die tschechische Firma N c > e d I »,
st e h a k & E o, Tie deutsche Firma K lotset )
verkaufte ebenfalls ihre Steinbrüche in Saleset
an eine tschechische Firma ( Petak ) . Die bei -
den Firmen konnten im » der Stadt einen große »
Teil der Steinlieferniigcn wegnehmen . Auf diese
Weise wurde zur Zeit der sozialdemokratischen
Herrschaft in Aussig der Vahnbau hintertrieben .
Als am 19 . September die Bürgerlichen in der
ls - leincinde die Mehrheit erhielten , tvar es nicht
mehr nottvendig , die Onertreiberelc » von außen
zu besorgen ; sie wurden jetzt von innen gemacht .
Der Vorsitzende des Berivallungsausschnffes der

Straßenbahn , der deutschnatlonale Ferdinand
Marcsch , war bo » vornhinciil gegen de »
Ttraßcnbahiibau und ging sogar soweit , daß er
einen Beschluß de « Ausschusses in aller Form
sabobicrte . Durch all diese Machcnschasten kam
es soweit , daß die Prager Straßenbahn die
Schienen verkaufte , so daß » » nmehr neue Cchie-
neu angeschafft werden müsse », die pro 100 Kilo -
gramm 192 Kronen koste ». Da die Bah » nahe -
zu drei Kilometer lang ist , ergibt sich für die
t ' iemeliide ein Schade » vv » 3 27 . 000 /C.

Außerdem verliert die Stadt , da die Bah »
erst im Herbst fertiggestellt sein wird , fast die

ganze Sieinliefernng , wa « einen Bcr -
in st von ungcsähr 7 O. o o o IC ausmacht , und

ferner den E r l r a g des Personen - und Frach -
leitverkchtS im Sommer — Verlust von zirka
4 0 . 0 0 0 K, so daß die Stadt iiisgeso . nl Ilm

ungefähr 4 3 9 . 900 IC geschädigt wird . So

wirtschaftet in Aussig die bürgerliche Mehrheit ,
deren Vertreter es nie genug an den Behauptnu -

« gen fehlen lasse » konnte », wie sehr die Gemeinde
' unter der sozialdemokratischen Mchrhe : t ge -
- schädigt werde .

Vergehen der „ Heraösetznng der staatlichen Be -
! Hörden " . Montag hatte sich vor einem Senate ses

! Brünner Strafgerichte ? der kommunistische Sekretär
. ido . ikal Eöer wegen des Vergehens der Schmähung

Republik und der lteberlrclnng de' - nng
eines Teiles der Armee zu verantworten , der er sich
am I. Mai v. F. als Redner nach einer Maifeier

schnldig gemacht halte . Der Gerichtshof sprach » m

von der Klage tvcgen des Vergehens »- »eil daS

Schutzgesetz frei , erkannte ihn aber des Vergehens der

Herabsetzung der staatlichen Behörden nach § 500
Tt . ' G. und der Uebertrctung der Beleidigung der
Gendarmerie schuldig . Dr . Eker wurde zu drei Wo¬
chen strengen Arrestes verurteilt ; ein bedingter
Sirasausschub wurde »ich ! lxwilligt .

Ueberschwemmungei , in der Slowakei . I »
Vc>g- rogszei »ahely verschlimmert sich die Situation
ständig . Da « Wasser überflutet auch die . Eisen -
vahnlinic . Die Bahnstation in Bod- rogS- zerd - ohely ,
Ivo auch das Postamt untergebracht ist. bildet mir
eine Insel . Alis Km luv Elinmec wird gemeldet :
Der - Wasserstand ist immer noch ein hoher , ober
der Wind ließ nach , so daß die «Gefahr jetzt gerin -
per ist. In Szenty sind 42 Häuser ringe -
stü rzt , i » S ol n oeka 22 . Die Gemeinde
Bvdrog St . Maria ist fast vernichtet .
Der Bodreg siegt kritisch . Der Wasserstand der
Latorica bei Eop beträgt heute Pins 472 ( gestern
- 180) . derjenige der Tlzciß Plus 374 (gestern' 398 ) .
In Bodroosizerdahelt ) sind die 8 Nieter Höchen
Wasscrstrindmesser bcr . il « seit drei Tagen unter
Wasser . Der ' Wasserstand wird aus etwa 9 Meter
al »gesckmtzt.

Flicgerabsturz . Montag nachmittag übte
der Rottnieister - Feldpilot Pctraöck ans dein
Flugzeug „ Spad - VII " in der tagend von
Anval . Da cr allzu niedrig manövrierte und
bei einer Evolution die Schnelligkeit verlor ,
stürzte cr in der Gemeinde 8 t vory aus die

Straße und erlitt eine so schwere Verletzung ,
daß er auf der Stelle verschied . Rott -

»leisicr PetraKk war als ausgezeichneter Pilot
bekannt und Lehrer im Kurse des ersten tschccho -
slowakischen Flicgerregimenles .

Hohe Silasen siir den verlaus schlechter Milch .
Mit Rücksicht ans im - Ministerium für Volksversor -
gung eingelaufene Beschwerden über den V. - el ins
von verdorbener und de « crsvrdcrliche » Fcttg . - hal ' es
entbehrender Milch sowohl im Dclailvcrkaufe als

auch dnrch die Molkereien hat das Ministcrinm sol -
gende Verfügung getroffen : Jeder , der Mich im

Delailverschlcißc verlaust , ist vcrpstichlel , auf jeder
Kannc sowohl den Preis als auch die Qualität der

Milch zu bezeichnen . Auf den Kannen muß auch
deutlich bezeichnet werde » , ob sich in der Kanne pa¬
steurisierte oder nicht pasteurisierte Milch befindet .
Tie erster ? Milch muß wenigstens 0. 2 Prozent F. ' tt
und neun Prozent sctlsreie Trockenprodnktc entgäl¬
te ». An Strafen sind vorgesehen : Geldstrafen bis zu
5>i 10» IC oder Arrest blk. zu drei Monaten .

Protest gegen die rumänische Annexion Bessara »
biens . Montag fand im Saale de « Studenten -

Hauses In Prag - Aiberiov cinc Vcrsan »iil »»g
bcssarabischer Stiideittcn statt , welche a » den

Hochschule » Prag « studiere ». I » der Bcrsamm
lung wurde ein Bortrag des Studenten Sirii »
ban über die Lage Vessarabienü in Verbindung
der russisch - rumänischen Konferenz in Wien gc -
hallen . Ter Referent schilderte das Vorgehen
der rumänischen Lkknpationöbehördc » seit der

Zeil de « EiniitarschcS der rumänischen Truppen
Die Versammlung beschloß , die Sowjetdelegaliv »
mit folgender Resolntion zu begrüßen : „ Wir er -
heben unsere Proieststimmc gegen die Okkupation ,
begrüßen die Sowjetdelegaliv » in der russisch -
rilmäilischcil Konstrettz i » Wien und bitten sie, sie
möge mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln folgende Forderunge » vertreten : 1. So -

sortige Entfcr ii n » g aller r n in ä n i s ch c n
O t t » p a t i o n s t r » p p e » und aller Beamten ,
die an « Bukarest geschickt wurden , aus Bcs -
saradie ». 2. Sofortige Freilassung
Aller , welche aus politischen Gründen
im Oöefängn is sitzen . 3. Sofortige B e -
frei ii Ii g aller Bcssaraber , welche mit
G c w a l I in die r » »i änischc Armee ge -
steckt wurde » . 4. Sofortige Rückstellung
des ganzen B o l k s v e r m ö g e n s, welches aus

Bessarabie » weggeführt wurde . 3. Bolle

Bezahlung aller materiellen und moralischen
Schäden , welche die Oktiipalionsbehörden der

Bevölkeriing brachten . 9. Bildung einer »ivlda -

wischen Arbelterrcpnblik und ihm Angliedernitg o »
Svwjetrußland .

verbot de « Hausierhandels in vadeorien . Nach
dem neuen Hansiergeleß ist der Hausierhandel in den
Vadeorien und den Gemeinden mit wenigste » 15 . 000
Einwohnern grundsätzlich verboten .

Revisioitöan »ield »»g gegen dem Urteil im

Ztlanerprozeß . Wie die Blätter ans Leipzig
»lelocit , hat der Verleidiger Zeigners gegen das
Urteil die Revision angemeldet .

Teutschlands Jugend . Der bekannte Pro -
fessor der Nationalökonomie Werner Samba rl
wurde Dienstag in Bevit » auf einer Illitergninb -
bahnstuiion von einem Shtdeietn , a u f da S G e -

leise gestoßen . Sombart crlrtt eine » Ner¬
ven ch o ck. wurde aber dadurch gerettet , daß es
dem Führer der Uiltergriiildbahn gelang , den - lug
noch rechtzeitig zum Halten zu bringe ». Ter Stu¬
dent , der sogleich festgenommen wurde , gab an , die
Tat ans R a ch e begangen zu haben .

Ehrhardt bleibt frei — Kommunisten wer »
den vcrhasiei . - Nach Bläiternield »»geii wurden
in Tran n st h e i » ( Bayern ) zehn Mitglieder
der KoitlNiuiliste », darunter die Führer Aischer
und Praxcnthaler wegen politischer Umtriebe

verhaftet .
Eine neue Zcitrechiiniig in Sicht ? Wie der

Wiener „ Stunde " aus Rom gemeldet tvird , ist
Papst Pins XI . im Begriffe , das seil Jahrhun¬
derten diskutierte Problem der Zeitrechnung end¬

lich einer Lösung zuzuführen . Er prüft gegen -
Ivärtig , gemeinsam mit einer Kommission von
Kardinälen , den Kalenderenttvurf des franzö -
fischen Gelehrten Paul Telaporie , der im Bor -
jähre einem wissenschaftlichen Kongreß in Lüt -

lich vorgelegt und dort für wissenschaftlich ein -

wandfrei befunden wurde . Nach dem Entwurf
DelaPortes scheidet der Nenjahrc - tag sozusagen
aus dem Kalender aus , cr tvird „ein Tag außer -

sprachen
halte ».

Politiker
. reier

wurden eingeladen , An -

Seit « v.

halb des JahreS " fem ; in Schaltjahren wird cS
sogar ztvci NeujahrStage geben . Nach Abschnü -
rung des NeujahrStage «, bzw . der beiden - Neu -

rhrotage , liesteht dann das Jahr ans 394 Tagen ,
ie ans 13 M o » a t e von je 28 Tagen auf - ,

geteilt werde » . Jeder Mona ! besteht einheitlich
an « vier Wochen , so daß der erste Tag einer

jeden Woche auch der erste Tag des MonatS sein
tvird . Wenn z. B. die Woche offiziell mit dem

Sonntag beginnt , so wird auch jeder Monat mit
einem Tonnlag beginnen und mit eine, » Sani « -

tag enden . Hindurch wird die ganze Zeitrech -
ituug vereinfacht : jeder 1. , 7. , 14 . und 21 . Tag
tvird ei » Sonntag sei », so daß die oft kvmpli -
zierten Berechnungen von Fälligkeitstagen im

Handelsverkehr entfallen , besonders die

Schwierigkeiten , die daraus entstehen , daß ein

aus einen Wochentag gedachter Stichtag zufällig
auf einen Sonnlag fällt . Wa « die Feierlage an »

langt , so entfallen nach dieser Zeitrechnung die

s ch >v c b e ii d e » Feiertage , wie z. V.

Ostern , die jetzt zwischen Ende März und Ende

April schwanken . ES wird nur mehr fixe
Feiertage geben , die jedes Jahr aus einen bc -

stimmtet Tag fallen . Weihnachten werden

immer ans denselben Tag fallen , z. B . aus den

Donnerstag , 27 . Dezember . Die Komnnssion
der Kardinäle , die sich gegeinväriig mit diesem
Plan befahl , ist der Meinung , daß eine derartige

Reform de « Kalenders nicht gegen die Dogmen
der katholischen Kirche verstoße , so daß die Wahr -

schcinlichkcit besteht , daß ivir demnächst mit

einem einheitlichen und leicht zu überblickenden

Kalender beglückt werden .

Die Wcrbckrast der Labour Party . Das

unabhängige englische Parlamentsmicglied OS -
wald M o s l c y, ein Schwiegersohn Lord E » r -

z v ii s , der früher einen Sitz im Unterhaus als

KoalitionSunionist einnahm , hat an M a c«
donald einen Bericht gerichtet , in dem er ihn
um seine A u f n a h m e als formelles M i l «

glied der Arbeiterpartei ersucht , mit deren un -
mittelbarer Politik und deren Idealen er sich in

Ilebcrcinstimnmng befindet .

Ein belgischer Grubenhund . Ein Versuch
des Brüsseler Blattes „ Ponrquoi pas ? " hat bc -

wiese », daß nicht nur Zeitungsschreiber , sondern
auch Politiker dafür zn haben sind , über Dinge
zu sprechen , von denen sie nichts wissen . Das

Blatt sendete an zahlreiche belgisch ? Politiker ein

mit . „ Komitee Balärc Jossclin " unterzeichnetes
Rundschreiben , in dem mitgeteilt tvurde , daß
Ende März die Büste Volare Jossctinv , des

großen Patrioten von Palcnciennes , im Fest -
,aal des Rathauses dieser Stadl enthüllt werden

würde . Der Präsident der Republik und die

Vertreter der Departements » und städtischen Be -

Hörden , würde » an der Feier teilnehmen . Die

belgischen
bei der Enthüllung des Denkmals zu

i)allc,t . „ Ponrquois PaS ? " erhielt von den

meisten der Persönlichkeiten , an die es sich ge -
wendet Halle , Zuschriften , in denen sie sich » in

Freuden bereit erklärten , Reden zum ' Andenken

an den großen Patrioten VaU - rc Iosselin zu
halte ». Das Heitere an der Sache ist aber , daß
Valt - rc Jvsselin nie gelebt Hai , sondern in allen

Stücken vom „ Ponrquois pas ? " erfunden wor¬

den ist. — klebrigen « hat Paldrc Jvsselin einen

Vorgänger . Vor Jahren hat ein französisches
Blalt eine Subskription für ein Denkmal des

gleichfalls frei erfundenen „ großen Demokralen

Högvsippe Simon " eröffnet . Viele bekannte

Parlamentarier haben damals begeistert zngc «
stimmt , und iveitii der Erfinder des Högösippe
Simon nicht den Scherz aufgedeckt hätte , wäre

das Denkmal wohl wirklich errichtet worden .

Ueber 299 Millionen Polenmarl für Hand - -

schellen . Diese Summe —- genau l 2 9. 0 9 9

Zlotys — wurden bei der Besprechung dcs

PolizeieiaiS in der Budgetkomniission des volni »

sche » Sejms gegen die Stimmen der Sozialisten
und Minderheiten bewilligt . „ Die . Ha ndschei¬
len " , sagte der ukrainische sozialistische Abge
ordnete Wcisynczyui , „sind das S Y m b o l für
die geknechteten Ukrainer ! "

Hochstapler , Betrüger und Verschwender .
Ueber die Betrügereien des Polen Koches , der

wegen Verbreitung snlscher Banknoten in der
B n k o wi na v e r h a s t e t wurde , wird geniel »
det , daß sich Koches im Jahre 1917 in G e ii s
aufhielt , wo er ein y e r s ch w e n d e r i s ch e s
Lebe » führte . Er Halle sich das Vertrauen
eines Genfer Bankinstitutes zu erwerben gewußt »
das bann um eine Sitmme von 2,779 . 999 Fran -
ken betrogen wurde , worauf dag Institut zah -
lniigSUNfäyig tvurde . Im Zusammenhange mit
der vom Genfer Finanzinstitut eingereichten
Strafklage erhoben auch mehrere schweizerische
und Wiener Großbanken Klage gegen Koches .
Die von diesem verschwendete 3 n m M «

belauft sich aus zusammen 1 3,830 . 000 Fr alt »
teil . Die Geiiser Gerichtsbehörden werden die

Auslieferung des Betrügers verlangen .

Neue Flecktyphussällc in Budapest . In
einem von Zigeunern bewohnten Hause in der

Madochgasse in Budapest sind neuerlich sieben

Personen an Flecktyphus erkrankt » nd ein

Zigeuner g e st o r b e u.

Wetterübersicht vom 1. April . DaS Hocl/druck
gebiet über dem nordwestlichen Teil Europas dehnt
sich langsam gegen Nordcnropa aus . ES hat seine
anfänglich günstige Wirkung aus unser Wetter vcr -
loren , da vom Mitlelmecr her eine flache Baro -
meterdepression nordostwärts vorrückt . Der Himmel
hat sich daher in der Republik in der - Nacht aus
Dienstag bewölkt , die - Nachtsröste waren jedoch nur -
mehr unbedeutend . In Prag fielen früh Regen -
tropfe ». - - Wahrscheinliches Weiter von
h e n t e: B o r >v i e g c u d bewölkt , stellenweise
Niederschläge , milde , - Nordosttvind .
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Meine Fhronik .
WKifiifriwo «lo « . Wie tn ' ijchiedüberliefert

tattb , muß im Altertum » nd vielleicht mich im Mtt -
«kalter ein Rezept bestanden haben , da ? ermöglicht
hat , GlaS herzustellen , da ? auch dem stärkste » Druck
ekastistb nachgab und eine andre Farm annahm , ahne
dabei zu zerbreäie ». Besonders heuie , da alle Welt
um Spannung die Ausgrabungen des Pharaonen -
grabee verfolgt b- n, dürsi : der Bericht einet gewissen
Han Abd Alkoyms , der dem Sohn des Kalisen Harn -
»al - Raschid über dessen ägvptische Pvramideininter -
suchnna Ausschluß gibt , iuieressiereu . Darin wird

ausgeführt : In der hvftlichcn Pyramide fanden wir

dreißig Schankammeni - angefüllt mit kostbaren Siei -
neu . Werkzcugeu alker Art . irdene » ( Gefäßen , Waffen
die »ich ! gelostet waren , sowieGlas , das gebogen werden
konnte und dcxli nicht zerbrach . Auch in späteren
Zeiten stoßt man , der Zeitschrift „ Gla ? » nd Apparat "
infolge , mehrmals auf die Behauptung von elasti

schein , lticht zerbrechbarcm Glas . so in Petrens Sa
th ' c: Das Gastmahl des Trimalckio , Ivo erzählt wird ,
daß ein gläserner Pokal zu Boden geworfen wurde ,
dreser aber nicht zerbrach , sonder » bloß eine Einbuch
mng erlitt , dir mit einem Hammer wieder hinansge -
schlagen werdcu : konnte , als ob cs Metall - wioest ' n
wäre . PkiunS und Dio CassinS erwähnen cl >eiifalls
diese « unzerbrechliche GlaS . Auch von den Alchimisten
des Mittelalters wird behauptet , daß sie im Besitz
einet merkwürdigen Rezeptes gewesen seien . Aach
»>10 torrd bei Anlaß eines Geschenkes . das ein per

üfcher Schah Konig Philipp III . von Spanien in

Form von sechs nnzerbrccktickwn Gläsern , die auch
durch Hammerschlägr nickt zertrümmert ivcrden

tonnten , daran erinnert , oaß zu Zeiten des Tivrrius

dicfet biegsame itzlos allgeuieiii bekannt gewesen sei .
Endlich wird auch von Richelieu behauptet , daß ihm
em spanischer ©laMüi,stier wiche unzerbrechlichem
Glasarten angeboten , er üm al >«r lebenslänglich ein -

geklerkcrt habe , damit die französische Gtasmacher -
indusirie keinen Schaden leide .

Volkswirtschaft .
Rethoden der Lohu - und Arbeitszeitstatistik .

< Ku Bericht über die Methoden der Lohn - und Ar -

beitszeitstafistik , der für die im November 1023

abgehaltene internationale Konferenz der Arbeits -

stotistikcr ausgearbeitet worden ist , wurde uun

vom Internationalen Arbeitsamt veröffentlicht .
Als Hauptansgaben dieses Zweigs der Statistik
werden bezeichnet : die Beschaffung von Unter -

lagen über die Arbeitslasten als Teil der Produk¬
tionskosten . die Feststellung der Kosten der Le -

benshciltn ' . tg der Arbeiter sowie der Pcrteilung
des Ertrags der nationalen Arbeit . Zweierlei
Arten von Lolmangabe » sind wichtig : Einmal
L o h n s ä tz e, die für eine gewisse Zeiteinheit
oder eine vesthnniie Ardeitdmenge gezahlt wer¬
ben : dann A r b r i t s v c r d i e n st c, welche die

tatsächlich an die Arbeiter in einem Zeitabschnitt
ausgezahlten Beträge darstelle ». Angaben der

erstgenannte » Art sind reichlich vorhanden » solche
über tatsächliche Arbeitsverdienste sind jedoch spar
lich und gewöhnlich mir ans den Lohnlisten der

Betriebe zn gewinnen . Nebcrdics ist zwischen No -

niinal und Reallöhnen zu unterscheiden . Nomi -

nallöhne sind in der Währung ausgedrückt , in der

sie gezahlt wurden , doch sind sie ohne lvcilerc Bc -

bcnlung , wenn » tan nicht ihre Kanftraft kennt .
. Die Reallölme dagegen zeigen , wie hoch sich die

Kaufkraft der tatsächlichen Lohnbcträge stellt . Der

Bericht unterrichtet über die in den verschiedenen
Ländern üblichen Verfahren der Statistik der

Löhne und der Arbeitszeit » und er zeigt auch , oaß

zum Zweck der Anstellung internationaler Per -

gleiche die Bcrcinheitlichnng der statistischen Mr -

thodcn erforderlich ist .

Die BezirkSkraiitcnkassa Neudet gibt soeben
ihren 35 . Jahresbericht berans . Wir entnehmen
demselben , daß die Kasse zu Beginn des Bc -

richtSiahreS 8090 , am Ende desselben 10 . 015

Mitglieder zählte . Danach haben sich also die

Arbeitsverhältnisse im Bezirke Nendek wesentlich
gebessert . Krankemueldungen erfolgten im Be¬

richtsjahr 8501 . Den anderen Austoben des ans -

sührlichcii Berichtes entnehmen wir , daß Höhen -
sonncitbehandlnng von Alt Parteien in Anspruch
genommen wurde . Das Zahnambnlatorium
hatte eine Frequenz von 2200 Parteien . Beiner -

lenswert ist die He i in a r bc i te r v e r si ch e-

rnng , welche zwisttzen den ' Arbeitgebern und

der Bezirkökraiikciikassa iniiiels Vertrages abge
schlössen wurde und die einen durchschnittliche »
Mitgliederstand von 200l zu verzeichnen hatte .
Di « Badeanstalt im Amrsgebäudc in

Aberthain lvurde heuer fertiggestellt und erfreute
sich eines starken Zuspruchs . Da dieselbe nicht

vur Mitglieder zugänglich ist . hat die Kasse auch
Kr die Allgemeinheit ein wichtiges gesundheits¬
förderndes Werk geleistet .

Ter Abbau der Staatvangestelite » in Oester
reich . Nach den lebten Zählungen ist » wie aus

Wien berichtet wird , die Zahl der öslcrreichi -
scheu StaatsangesteUten von 215 . 800 am 1. Ok¬

tober 1922 bis zum 31 . März 1924 um 66 . 000

vermindert morden . Es erfolgte demnach ein

Abbau von mehr als 25 Prozent .
Deutschlands Farbenindustrie . Anierila hat

während des Krieges und nach dem Kriege die

größten Anstrengungen gemacht , sich von dem

deutschen Farbeniinport , ans den es 1914 fast
vollständig angewiesen war , »» abhängig zu nia

che ». Bon den , Ausmaß der Bemühungen , die

zum Teil unter Protektion der amerikanischen
Regierung vor sich gegangen sind , gibt die Tat

fache eine richtige Pqrstelkunß , das; seit Krieosan -

fang bis Ende 1928 nicht wenig ? ' : als anderthalb
Milliarden Dollars in der amcriiancschea Färb¬

stoffindustrie investiert worden sind . Die fetzt fiir
das Wirtschaftsjahr 1928 ziffernmäßig vorliegen -

den Ergebnisse sind nicht zu nntcrschabcn , wenn

sie auch nicht in einem annähernden Verhältnis

zu den aufgewendeten Mitteln stehen . Tic amcri -

kanische Forbstoffindustrie konnte die Produktion
an Farbstoffen steigern und neue ' Artikel auf den

Markt bringen : im großen und ganzen ist sie aber

nicht in der Lage gewesen , die deutschen Kohlcn -
tccrfarbstoffe , besonders die Spezialartikel der

deutschen Fabriken , zu ersehen . Die Führung ans

diesem Gebiete ist der deutschen Farbrnindnstrie
trotz aller Rückschläge infolge de ? Krieges , des

Vcrsailler Vertrages und der Folgen ans der

Rttbrbcsehnng verblieben . Dafür spricht der Um -

stand , daß gleichartige amerikanische Artikel den

deutschen Produkten den amerikanischen Markt
kaum streitig machen konnten . So ging die ameri -

kanische Produktion auch im Jahre 1923 an ? -

schließlich in den ErPort und wurde auf dem

Weltmarkt abgesetzt , >nährend der amerikanische
Verbraucher die deutsche » Fabrikate bevorzugte .
Dadurch erklärt sich die Steigerung der deutschen
Farbeucinstlbr nach Amerika , die von der Ameri -
ran Ckcmical - Societh » m 50 Prozent gegenüber
1922 angegeben wird . Daraus läßt sich schließen ,
daß die deutsche Farbeniiidustric den ursprüng -
ticken Markt in Amerika iin großen und ganzen
gut behauptet hat . Zahlenmäßig würde das mehr
in die Erscheinung treten , wenn der Ruhrkampf
nicht auf den Farbenexport der deutschen Fabri¬
ken lähmend eingewirkt hätte . Gegenüber den
Farbartikcln haben die deutschen pharmazeutischen
Präparate schlechter abgeschnitten . Das ist daraus
zurückzuführen , daß die amerikanische Produktion
hier anerkaiutte Fortschritte machen konnte , ob -

wohl sie auch heute noch nicht mit den deutschen
Medikamenten konkurrieren kannz jedoch ist es
den amerikanischen Unternehmern gelnngen , die

' Ausfuhr an pharmazeutischen Artikeln um ein

Fünftel gegenüber 1922 zn steigern und die Ep -
Portziffer von 1913 glattweg zn verdoppeln .

Bcrgarbcitcrstrcik in M>leu . Montag wurde
in Oberzchlcsien der angekündigte Bergarbeiter -
streik proklamiert . Der Streik umfaßt 75 Pro -
zent der Gruben und nimmt an Umfang noch
weiter zu . . Heule findet eine Konferenz der

Streikleitung der obcrschlcsischen Bergarbeiter -
schaft mit den Vertretern der Bergarbeiter de ?
Doinbrowaer , Krakauer und Teschner Ncvicrö
zwecks Vrrkiindnng eines Sympathiestreikes statt .

Bauarbeiterstreik in London . Eine Massen -
Versammlung der Banhandwerker , die beim Bau
der britischen Reichsausstellung beschäftigt sind ,
die mn 23 . April in Wemblev nahe bei London

eröffnet werden sog , Hai einstimmig beschlossen ,
zur Erreichung von Lohnerhöhungen iu den
Streik zu treten . Die Arbeit wurde Montag
5 Uhr nachmittags niedergelegt . An tum Streik

sind etwa 7000 Mann beteiligt .

Literatur .
Dr . Siegiried Kaweran : „ Alter und neuer Gc

ichichtsunterricht " , Ernst Oldenburg - Verlag , Leipzig .
Diese Schrift ist in der Schristreihe . . Entschieden - '
Schnlrefornl " erschiene », welche von einer Reihe jort
schrittlichcr Pädagogen in Deutschland , darunter nie
len Sozialdemokraten herausgegeben - o>rd , die nicht
nnr gegen dos veraltet « Schulsystem , sonornt gegen
jede . Halbheit in der Schulreform ankämpfen . In
den ersten Kapitel » gibt der Verfasser ein geradezu
erschreckendes Bild der heutigen Tchnlziistände iu

Deutschland , die zeigen , daß nicht nur die deutsche
Jugend , sondern ein Teil der deutschen Jugend ,
bildner verwahrlost ist und den Kamps gegen alles
Neue und Fortschrittliche in die Schule hineintragen
und so die Köpf « der Jugend verwirren , ihre Herzen
vergiften . In den Lehrbüchern der Geschichte , die in

Deutschland nach dem Kriege erschienen sind , werden
viele Totsachen im Interesse der reaktionären Par
teicu verfälscht und verzeichnet und sogenannte Histo¬
riker scheue » sich nicht , die Wahrheit aus de » Kops
zu stellen . Dein gegenüber entwickelt Kawcrau neue

Methoden de § Geschichtsunterrichtes , wobei der An -

schannng ein größerer Raum gewährt wird , als bis -

her . An den Zuständen der Heimat , an dem , was der

Schiller sieht , soll gezeigt werden , wie alle » geworden
ist . Außerdem verlangt der Bersasser eine stärkere
Betonung der Geschichte der Neuzeit , als es bis¬

her gewesen ist . Dies alles soll im Rahmen der

soziologischen Schulung der Jugend geschehe », die
darin bestehen soll , daß der Schüler selbst in der

freien Schulgcmeindc jene sozialen Eigenschaften ent¬
wickeln soll , die der neue Mensch in der Gesellschaft
braucht . „ Die Geschichte, " zu diesem Schluß kommt
der Bersasser , „bestand nur aus Haupt und Staats -
Aktionen . So besteht für manchen Mensche » das
Leben mir aus Weihnachls - , Oster - und Gcbnrtsta

gen , allenfalls noch Hochzeit « und Gehaltserhöhung .
Was da putschen liegt , der graue Alltag , er hat keine

Existenzberechtigung . . . An Stelle dieseb Lebens

nach Schein und Nichtigkeit ". ' ollen wir ein Leben

nach Wahrhaftigkeit und Würdigkeit . Ter Alllag
und die Arbeit sollen heilig gesprvchcn werden . " -

Wenn auch an manche » Anschauungen des Berfas
sers Kritik geübt werden kann ( so zum Beispiel an

dcni , tvas er über die materialistische Geschichtsauf¬
fassung sagt ) , so ist doch der Kampf , de » er und seine
Freunde gegen die Mehlzahl der deutschen Pädage -

gen führe », ein außerordentlich verdienstvoller .
F. . Ri.

„ Der Kamps . " Soeben ist das t. Hest des

„ Kanipf " mit folgendem Inhalt erschienen : Otto
Bauer : Getz - idezölle od. Gelreideeinfuhr ' mo: : o?ol ?
— Richard Seidel kyerkln ) : Seclenkrists des beut -

scheu Proletariats . - Helen, : Bauer : Klassen ,
kütapfö ' •■-.& AArarrescapl in Polen . Lndo M.
Hart scann : Grundlagen einer Mnveisitäts -

rcfvrm . — Robert Danneberg : DaS Ssterreichi -
sche Wahlergebnis . L. Le onbard ^ Schal i t :

Job » Galsworthv . — Bnelurscha ». — Halbjahrs -
adoniicnient 2- t . 000 Kr . ( 20K6 . J . Bestellungen sind an
die Verwaltung des „ Kamps " , Wien VT. , Gumpen
dorferstraße 18, zu richten .

Kunst und Wiste «.
' . ' . ' «uanSgabe Smelona ' sche « Jugendwerlc . T. ,ö

diesjährige Smetana - Iubiläum l>at die . Hndebni
maiice nmelcckc l >esedy " in Prag veranlaßt , den gro -
ßen tschechischen Tondichter mich durch Veröffentlichung
feiner bisher so ziemlich unbekannt gebliebenen Iu -
gendwrrk « zn ehren . Unter ihnen sind zunächst die
fünf aus den Jahre » 1840 und 185! ! stammenden Lie ,
der Emetanas mit Klavierbegleitung zu nennen , die
der tschechische Meiste : aus deutsche Texte kompe -
nierle » nd die über seine londichterische » Anfänge
interessante Ausschlüsse gelten . Der stellenweise sin -
wische Tonfall s » der Melodie dieser Lieder , insbeson -
dere in dem ersten : „ Lieschens Blick " , beweist , daß
der musikalische Kern Emetanas trotz aller deutschen
Bildung » - und Erziehnngseinfliisse immer tschechisch
blieb . Eine köstliche Ewbe für all « Musikfreunde und

sür das musitliebcud « Volk bilden die ebenfalls ans
den Jugendjahren des Meisters stammende » , mit rei -

zendcn Zeichnungen Fr . Points , des ' Vetters von Em « ,
tanas erster Frau , gezierten „ Hochzeilsszenen " fiir
Klavier zweihändig i » drei Teilen , deren Musik Sine -

tana später teilweise , mit Veränderung der Tonart ,
in seine Oper . Die verkaufte Braut " übernommen hat .
Unter den letzten und weiteren Rrnansgaben der un -

gemein regsame » . Hudebni matter ' , die sämtliche neue
Werte abermals auch in deutscher Sprache erscheine »

läßt , verdien « » noch besondere Beachtung : Eine In

der Stimmung ausgezeichnet getroffene , durch de » ltze .

gensatz des Taiizrhvtbmus und dramatischen Tones

dovpelt wirkende Ballade für Tenor und Orchester

» Der fremde Gast " nach der gleichnamigen Dichtung
K. I . Erdens von Ottokar Ostreil , der auch de » Kla .

vierauszug selbst bearbeitet hat , ein ZvNns von acht

ebenso dankbaren wie im Tonsatze gediegenen Männer -

chiiren . Gelänge des Abends " von Jos . B. Foerster ,
deren musikalisch mch dichterisch gleich ansgqeichncte
dentsck »e Uebersetzung der heimische Dichter Max Brod

besorgt hat und schließlich ein lmlladen mäßiger
Mönnerchor „Allerseelen " voit Fcliö Zrno . etz.

Spielplan de » Reue » Theater « . Heute Mittwoch

Gastspiel Meluis —Raitfcheff » R i aolet t o*; mor¬

gen Donnerstag „ Der Kuß " ; Freitag Gastspiel

Meluis —Raitschefi . La Traviato ' : Samstag
„ Dolly " : Sonntag „ Parsifal " tBeginn "> Uhr ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heut « Mittwoch

ttzastipiel Morgan „ Die Hose " : Donnerstag „ Dir

deutschen K l e i n st ä d t e r " ; Freitag und Sonn

tag abends Gastspiel Morgan „ Die Causa Kai -

s c r " ; Samstag 7 Uhr Gastspiel Morgan „ T c t

Frcch t> ach Nachtvorstellung Gastspiel - - - organ

„ Der » » sichtbar « Mens ch" , „ T a S S t re i ch-

gnartett " , „ Die Schule der Autoren " ,

„ Der Mann ohne Namen " : - Sonntag 3 Uhr

„ DaS Kamel geht durch das Nadelöhr " .

Die nächste Arbeilervorstellung „ La Boheme " .

Für Sonntag , den 18. April ist im Nene » Tlp : ater .
halb 8 Uhr nachmittags , als Arbeiterv - ' rstellnng Puc
cinis Oper „ La Bohemc " angesetzt . ,Karte, «or

verkatff bei Optiker Genossen Deutschen , Graben 2lZ,

Kleiner Basar .

MMeil « « gen « ms de « ? « bNw « .

Das Beste für Ihre Augen
Ue/ert Optiker ^Deutsch , Srag ,

ßnbm 35 . 90 . Aomt .
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Aus der Partei .
Die Parteitagsreden . Die als Broschüren

hcrousgcgebeneu Parlcitagsredcii der Gciwsjen Dr .

Czcch , Pohl und Dr . Stern sind bereits vergris -

s « n . Diejenigen Organisalione », welche »och Bro -

schüren wünschen , müssen ihre Bestellungen bis zum

lv . April an das Parteilekretariat in Prag II . , Hao >
likkovo itain . 82, richten . Später einlangende B:

stellnngen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Bezirlotonseeenzen . Sonntag , den ti. April l. I .
findet »in l> Uhr vormittags in Tschannerls ( Ntsthans
in Dachau eine gemeinsame Bcjirkskonfcrcnz samt -
lichcr Sokalorganisatioiien des Tackauer und

Psraumbergcr Bezirkes , sämtlicher l ^ ewcrk -

schalten , Genossenschnsie », Arbeiter - Titr » . » nd Ge-
sangvercine usw . stall . Tagesordnung : W erbe -
akti o n und Maifeier . — In Ausführung des

Beschlusses des Aussiger Parteitages und der letzten
Krciskonsercnz wird ini Kreisgcbicte Karlebad in der

Zeit vom 27. April bis l. Mai eine allgemein «
Werbeaktion durchgeführt . Z » r Vorbereitung der -

selben werde » sür Sonntag , de » 0. April nachstehende
Bezirkslonferenzen ciubcruscii : Karlsbad , nach -
mittags 2 Uhr , im „ Hotel Wachtmeister " in Fischern .
Referent Gen . L ö w. Ncusattl , vormittags
0 Uhr , im „ Hotel Glasfabrik " ( für den Bezirk El -
( «gen ) . Rcsercntiik Geiwssin B u r o ck - Karlsbad .
G ra s l i b. vormittags 9 Uhr , in Richard Paulus
Gaschau «. Referent Gen . de Wille , Karlsbad .
1 o a ch i m » i h o I, vormittags !> Uhr , im „ Volks -
haus " . Referent Genosse Horn , Karlsbad . Nen¬
dek , vormittags tz Uhr , im Olasthause „ Zur gold .
Sonne " . Referent Gen . Wondrak , Karlsbad .
Bärringe » , »achmittagS 3 Uhr , in Faßmanns
Gasthaus . Ref . Gleit . Wondra k, Karlsbad . K o h-
l : n g, nachmittags 3 Uhr , in Keilwcrths Gasthaus .
Ref . Gen . Lorenz , Neudek . Vetschau , vormil -
tags d Uhr , im „Arbeiterheim " . Ref . Gen Hein .
Karlsbad .

S. «str » 1924 .

BezirkSklmfere », Falken « , . Sonntag fand im ,
Hotel „ Weber " in Falken « , die halbjährige Bezirks «
fonfcieiij statt , die von 13 Lolalorganisationcn durch
32 Vertreter beschickt wurde . Von dm Franenjektio -
neu waren vier Bertreterinnen , von der Bezirks -

organisation sechs Vertreter , von der KreiSvrzanisa .
tion Genosse de Witte ans Karlsbad anwesend .
Außerdem waren die Arbeiter Radfahrer , Turner ,

Sänger und die jugendlichen Arbeiter vert . ". ten. Den ,
Borsitz führte Genosse KrcmS . ltzcnosse de Witte be¬

sprach in einem cincinhalbstündigen glänzenden Rc

serate die Notwendigkeit der Werbeaktion für unsere

Partei und unsere Presse . Er verwies dabei eus
daS Erstarken der wirtschaftlichen » nd politischen

Reaktion , die sich anschickt , die Arbeiterklasse nieder ,

znringen . Mit den dümmsten Mitteln bekämpfen

uns die Gegner und wenn sie Erfolge erzielen , so. ist

dies aus die geistige Rückständigkeit vieler Arbeiter

zurückzuführen . Die Avbeitcr lesen viel zu tvcnia

ihre Partcipress «. Von den 54 Gemeinden des Be¬

zirkes Fallen « » geh « in 28 Gemeinden der „ Volks

willc " , -2T> ttzcineinden beziehen also das Parteiblatt

nicht . Dabei wird die gegnerische Presse ,nassen . ,

hast verbreitet . In Westböhmen erscheinen 15 Ta¬

gesblätter , 21 Wochen - und Halbwochenblatter ,

außerdem >verde » sechs große Präger Tagesbläiter

in unserem Gebiete verbreitet . Diesen 42 bürger¬

lichen Zeitungen steht ein einziges sozialdemokrati

fches Blatt gegenüber . Wir müssen daher alle

Kräfte zusammenfassen , nm nicht » ur allein unsere

Organisation auszubauen , sondcrn auch unser, :

Presse mehr Eingang bei den Arbeiters «». . . . cn zu

verschaffe ». 3! ui so lverde » wir dem SozialiSm - iS
und mithin auch d«r Arbeiterschaft einen guten

Dienst erweisen . De » Ausführungen des Genossen

de Witte folgte lebhafter Beifall . Genosse Katz zeigte

an der Hand von Ziffern den Stand der Organisa -
tion und der Presse in unserem Bezirke , nach weläw - n

wir bei der Werbeaktion ei » weites BetätignngSfesd

finden . Die Werbearbeit wird zwar durch die große

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ans Schwierigkeiten

stoßen , trotzdem können wir große Erfolge erzielen ,
wenn die Akttvn richtig durchgeführt wird . Bei der

Werbearbeit ist aus die Frauen ein besondekes

Augenmerk zu richten . E « sprachen noch die

nojjcn Frank - Falkenau , Lugner - Grasjelh und Mörtl -

Lanz , die den AuSfiihrungen des Genossen d. ' Witte

zu stimmten . Es wurde folgender Antrag ouv -

nommen :

„ Die Werbeaktion wird nach den vom Pori : ! -

vorjtande herausgegebenen Richtlinien in der Z: : l
vom 27 . April bis 4. Mai durchgeführt , « - om

22. bi « 28 . April haben in allen Orten Prenar

sihungen sämtlicher sozialdeinokrattschcr r«er -

lranensmänner staltzusinden , » m die Organi - ic

rung der Werbeaktion vorzunehmen . Am 27. Agc,l

finden in allen Orten Werbeversamnilnngen statt ,

zu denen die Mitglieder der Gewerifchasti. i , Ge -

Nossenschasten und Sportvereine , soweit sie sirti zu

nnsercin Programm bekenne » , einzuladen sind. In

diesen Versammlungen ist über den Wert und über

die Bedeutung der Arbeiterpresse zu spreh - -
' Igerbeblätter und Versammlungseiiiladungen ! i : w

von de » Lokalorganisationrn direkt bei der . Preis

lcitnng in Karlsbad rechtzeitig zu bestellen . Läng

stens am tz. Mai habe » die Lokalorganisationen
über das Ergebnis der BczirkSorganisatimi B nick »

z » erstatten .
Ueber die Maijeier vcjcricvtc Geiiofse H o <> und

wurde beschlossen , die Maiseier im Bezirke s. ir dir

uittrren Ortschaften in Falken au und sür die

oberen Ortschaften in Königsberg abzuhalten ,

u,io ztvar an , 1. Mai »aclmiittags 2 Uhr . Die

beitcr - Radjahree , Turner und Sänger barm fritv -

rativ an der Feior reilzunehmen . Nach Schluß d- r

Demonstrationsversammlunge » werden proletarische

Feste stattfinden . Diesbezüglich werde » noch nayere

Weisungen an die Lolalorganisationen ergeheu - >

Unter Punkt „ Allgemeines " maafle Genosse . Katz am
die Denkmalsenchüllung sür die « n 3. Mo - 1391

erschossenen Bergarbeiter iu Z i e d i tz aufmerksam
und forderte die Lokalorganisationen -nrj , sich an

dieser Feier korporativ zu beteiligen . Es ist das

erste proletarische Denkmal sür W e s> j
b ö h m e n. Die Feier findet am 4. Mai in Ziedi ?
statt . — WciterS gab Genosse Katz bekannt , daß am
l!. und 13. April in Karlsbad ein Bibliothekar - !
k u r i stattfindet und find die Lokalorg >rnisotiowne j
verpflichtet , denselben zu beschicken . — Die von der

Bezirksorganisation gemachten Vorschläge zu-r Nim -

besetzung der Bezirksverwalwiigskonnnissiwr wurden

zur Kenntnis gcnomme » . — Genosse KranL schloß
um 2 Uhr » achmittags mit der Aufforderung , alle

verfügbaren Kräfte in den Dienst der beginnenden -
Werbeaktion zu stellen , die Konserenz .
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empfiehlt rieh den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Krafleuten zur Her -
»tellunz - von Drueksorlen : wie Tabellen , BOchera ,
BrosehOren , Zeitsebriften , Zirkularen , Mltglieds -
liUehern , Kinladnngeo , Plakaten , k' lunscbriileo , Fak¬
toren , Briefbapieren ete . in aoNder und ras eher Aos -
ftlbnine . Setzmaachinenbebrieb und Rotalionabetiieo . 1

Sicht « Stöfs !
Das neue deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich .

Jede Stummer KL 1. 10 .

Zu beziehen durch die

»ollsbuchhandlmg
Kremser & « o .

Teplitz - Schönau ,
Theeesiengasse 18 —20 .

. Zktmenwell '
Eine . Halbmonatsschrift .
Jede tztummer KL J . - .

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung
« ruft Sattler

SartHvftd . Nera « puiace
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